
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Oldenburger Nachrichten. 1939-1954
76 (1942)

104 (17.4.1942)

urn:nbn:de:gbv:45:1-828591

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-828591


L eute 1 Beilage
« >e Nachrichten - erscheinen »« glich,
^ ttv

'än den Sonnlagen . Bezugspreis
„lD- Postzuftellgeldmona» ich2 .IU RM
Kernsprecher 3446 . Schrisllettung 2742.
m-, BeiriebsstSrungen usw. ha, der
Bezieherkeinerlei Anspruch aus Siete-
rima der Zeitung oder Rückzahlung
»es Bezugspreises. . Anzeigenpreis:
Tie46 Millimeter breite Millimeierzeile
lü Bs. Fmniltenanzeigen 8 Ps . . Wort-
Eigen das Wort 8 Ps .. im Texttei!
vie SS Millimeter breite Mtllimeierzetle
^ N . . Bankkonten: Lldenburgische
Landesbank AG ' Eommerzbank /
Landessparkasss ' sSmilich in Olden¬
burg ' Postscheckkonto Hannover 22381

^ ^ Oldenburger
- lactsrictstoli

tzeimatzeitung für Stadt und Land seit 1886

EinzelpreiSioRpf.
Berlag und Druck von B . Schars,

Inh . vi Alsred Schars l>m Felde).
Verlagsleitung Fritz B ock. Hauptschrtst«
lettung Hermann Espey , Oldenburg,
gleichzeitig verantwortlich für Politik,
Heimat , Sport u. Bild . Stellvertreter
des Hauptschrislletters o- Paul G. A.
Klein. Oldenburg , gleichzeitig ver¬
antwortlich für Kulturpolitik und
Unterhaltung . Berliner Schriftleitung:
Joseph Bretz , Berlin W 35 , Viktoria-
stratze 4 s (Fernsprecher 219361 ) . Ver¬
antwortlich kür den Anzeigenteil
Karl Meyer, Oldenburg . Zur Zeit

ist Preisliste 13 gültig

Rümmer 104 Oldenbura Bkrettaa . der» 17. Oltrurk 184Ä

England verlor
leine Seeherrlchaft

Die ..Daily Mail ** glaubt deshalb nicht mehr
Nu einen Sieg der Alliierten

Gens, 16. April.
Die Londoner „Daily Mail " untersucht in

einem Artikel das StärkeverWltnis zwischen der
Flotte Englands und der USA und den See-
streitkrästen der Achsenmächte . Dabei kommt das
Blatt zu dem Schluß, daß während der letzten
Wochen die englisch -amerikanischenKriegs- und
Handelsschisfsverluste katastrophalgewesen seien.
Mit einer japanischenFlotte im Indischen Ozean
und stärken deutschen sowie italienischen See-
streitkrästen im Mittelmeer und Atlantik seien
der britischen Flotte aus alle» Weltmeeren so
gewaltige Ausgaben zugefallen, daß sie unter
dieser Last zusammenvrechenmuffe . Wolle Eng¬

land unter den gegenwärtigen Verhältnissen
den Versuch machen , irgendwo einen großen
und entscheidenden Seekrieg zu erringen, so sei
es jetzt gezwungen, seine Flotte zu konzentrieren.
Weder die Heimat- noch die Mittelmeer- noch
die Fernostflotte seien noch in der Lage , un¬
abhängig voneinander erfolgreich eine große
und entscheidende Seeschlacht auszukämpsen. Die
Seeherrschaft sei für England so gut wie ver¬
loren. Dies habe ernste Folgen und vor allem
die , daß ein Sieg Großbritanniens , seines
Empires und der USA und auch ein Sieg der
Sowjetunion nicht möglich , solange man nicht
die frühere Herrschaft über die Weltmeere zu¬
rückgewinne.

Kooievetts «Werter VerzweMimgslchritt
Nach hartem Kampf geschlagen

Mit Versprechungen und Drohungen wurden diese Bolschewisten in den Kamps getrieben. Während die
meisten tot auf dem Schlachtfeld blieben, traten diese den Weg in die Gefangenschaft an.

(kK -Aufnahme : Kriegsberichter Rebhan/Sch-M)

Arthur auch die Australier unterstehen. Durch
diesen eigentümlichen Vorgang wird klar, daß
die australische Regierung sich bis jetzt geweigert
hatte, ihre Truppen MacArthur zu unterstellen.

Sunderland,
das StviffSbaurentrum

UmfangreicheBrände und schwere Zerstörungen
Zu dem bereits gemeldeten Angriff auf das

britische Schiffsbauzentrum Sunderland teilt
das Oberkommando der Wehrmacht noch er¬
gänzend mit . daß deutsche Kampfflugzeuge um
die Mitternachtsstunde die befohlenen Ziele
anflogen und bei guter . Erdsicht ihre Bomben
schweren Kalibers auf den Docks und dem
Hafen auslösten. Im Abflug beobachteten un¬
sere Besatzungennach den Detonationen der gut

USA-KaudelSmarine soll der Kriegsmarine unterstem werden
äx Stockholm, 17. April.

Präsident Roosevelt hat ein für die
amerikanische Schiffahrt besonders bedeutsames
Thema mit dem Chef der Schisfahrtskommis-
swn , Land, durchgesprochen . Es sind Pläne
aufgetaucht , die gesamte amerikanische Handels¬
schisfahrt der Kriegsmarine zu . unterstellen.
Daraus ergibt sich der Beweis , wie schwer in
amerikanisechn Schiffahrts - und Autzenhandels-
amerikanischen Schiffahrts - und Außenhandels¬
empfunden wird.

Der Marine-Ausschuß des Repräsentanten¬
hauses nahm jetzt einen Zusatzetat an, durch
den 900 Millionen Dollar für den Bau von
U-Booten bereitgestellt worden sind . Der ur¬
sprüngliche Vorschlag sah vor, daß 170 000 To.
U-Boote hergestellt werden sollten. Er ist aber
nach Anhörung von Technikern des . U-Boot-
Krieges heraufgesetzt aus 200 000 To . Die ame¬
rikanische Presse bemüht sich , zu versichern , daß
mit Hilfe der neu zu schaffendenU-Boot-Flotte
,,em Offensivkrieg gegen Japan geführt werden
soll ."

»Offensive gegen Japan " ist in Amerika das
neue Schlagwort. Der kleine Lufthandstreich

' von 13 amerikanischen Bombenflugzeugen von
den Philippinen aus wird als militärische
»Großtat " gefeiert. Liest man die Newyorker
Presse, so könnte man glauben, MacArthur
habe sich allein mit dieser Aktion,- an der er
natürlich nicht teilgenommen Hai , unsterblichen
Lorbeer erworben. Sein „Angriffsgeist" sei , so
schreiben die Journalisten der Wallstreet, maß¬
gebend gewesen für dieses Unternehmen, dem
eine „Serie ähnlicher Aktionen" folgen soll.

Man erfährt, daß die amerikanischen Bom-
ver an der Nordküste Australiens aufgestiegen
Md und daß sie sich auf einer unbekannten
^"sel im Gewirr der 7000 philippinischen Ei¬
lande gesammelt hätten, ehe sie den Angriff
aus Manila begannen. Der Führer des Ge¬
ichwaders , General Roys , sei bei der Landung
Mort dekoriert worden.

Roosevelt benutzt diese Gelegenheit , um den
nun schon seit Wochen hinter den Kulissen
lobenden Streit , ob General MacArthur
Anfalls für die australischen Truppen zum
Oberbefehlshaber eingesetzt werden soll , zu
naren. Deshalb wurde der Pazifische Kriegsrat
angerusen, und dieser hat bestätigt , daß Mac¬

liegenden Bomben umfangreiche Brände im
Hafengebiei. Durch die gute Trefferlage der
schweren Bomben ist mit beirächiiichen Zer¬
störungen in den Anlagen von Sunderland , das
als zweitgrößtes Schiffsbauzenirum für Han¬
delsschiffe ungefähr ein Zehntel des gesamten
britischen Schifssbaues trägt , zu rechnen . Auch
als Schisfsmaschinenbaugebiet ist Sunderland
von großer Bedeutung. ZahlreicheSchiffswerf¬
ten reihen sich an den Ufern des Wear, an dessen
Mündung in das Meer sich der Hafen von
Sunderland ausdehnt , entlang.

Generalmijor Yosyizmni , der Direktor des
Ausrüstungsbüros im Kriegsministerium , gab
nach einer Domeimeldung bekannt, daß in den
unter der Verwaltung der japanischen Armee
stehenden südlichen Gebieten die japanische
Armee einen Fünfjahresplan ausgestellt habe
für die Produktion von Rohbaumwolle.

Dritter VervandlungÄa « von Ankara
Die sowjetischen Angeklagten setzen ihre Verschleppungstaktiksort

Ankara, 16. April.
Der dritte Verhandlungsiag . im Attentats-

Prozeß von Ankaxa begann am Mittwoch um
9.30 Uhr bei vollem Saal . Die beiden sowje¬
tischen Angeklagten Pawlow und Kornilow
setzten ihre Verschleppungstaktiksort.

Der türkische Angeklagte Abdurrahnien hatte
sich einen Verteidiger besorgt, der vor Gericht
erklärte, sein Mandant bereue seine Handlung.

Pawlow mußte zunächst wegen ungehörigen
Benehmens vom Vorsitzenden gerügt werden.
Er forderte damit für sich und Kornilow vor¬
läufige Haftentlassung. Der Vorsitzende bemerkte
dazu, beide befänden sich unter einer besonders
schweren Anklage . Von einer Haftentlassung
gegen Kaution könne daher keine Rede sein.
Der Staatsanwalt war der gleichen Ansicht und
wandte sich gegen fortgesetzte Versuche der An¬
geklagten , den Prozeß zu verschleppen.

Pawlow gab dann bekannt, daß aus der So¬
wjetunion eigens zu diesem Prozeß ein Rechts¬
berater gekommen sei und verlangte ständigen
Kontakt mit ihm. Das Gericht erklärte dazu,
die Angeklagten hätten alle Möglichkeiten , sich

Tschechische Spionaae-Srganisatton
in Skoikvokin

r» r s k t k e rlckt unseres Llilsrbslters

, ü Preßburg , 17. April.
» Die slowakische Presse berichtet in großer

Aideckuttu . _ ^
»^ v" ' . die dort seit

^
längerer Zeit ungestört

N„ !^ achiing über die in Stockholm erfolgte
^usoeckung einer tschechischenSpionage - Orgam-

. gen d,e Achsenmächte arbeiten konnte . Brs-
vier Personen verhaftet worden, wah-

" zehn weitere zur Verfügung der Polizei^ weitere zur
Vierden . Am schwersten belastet ist der

Legationsrai bei der tschecho-slowaki-
ein , Gesandtschaft in Stockholm, Vanek. der
Ml , Äeitlang dort auch als Geschäftsträger

» war. Vanek , der zu dem engstenFreundes¬

kreis vr . Benesch ' zählt, arbeitete mehrereJahre
im Prager Auswärtigen Amt. Nach dem Zu¬
sammenbruch des Benesch -Stäates war Vanek
als Emigrant nach Stockholm gegangen. Er
hat sich dort sofort der im Dienste Londons
stehenden tschechischen Emigranten -Regierung
zur Verfügung gestellt . Vanek stand bereits
1939 wegen des Besitzes eines Geheimsenders
von der Stockholmer Polizei vor Gericht, doch
kam er damals mit einer geringfügigen Grund¬
strafe davon. Auch die anderen drei Verhaf¬
teten sind tschechische Emigranten , unter ihnen
befindet sich ein Major der ehemaligen tschechi¬
schen Armee, Dollozel.

durch türkische Rechtsanwälte vertreten zu
lassen . Das Auftreten eines ausländischen
Rechtsanwalts sei nach den Gesetzen nicht
zulässig.

Eine Zwischenfrage bezog sich auf die Tat¬
sache, daß Kornilow aus der Reise nach der
Sowjetunion aus dem Zuge heraus verhaftet
wurde und wollte die Gründe für die plötzliche
Ausreise des Kornilow nach dem Attentat
wissen . Kornilow antwortete , er habe sich auf
Weisung seines Botschafters nach der Sowjet¬
union zurückbegeben wollen, weil seine Tätig¬
keit als Transporileiier der sowjetischen Han¬
delsvertretung infolge des Aussetzens jedes
Handelsverkehrs gegenstandslos geworden sei.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung mutzte
der Vorsitzende erneut eingreifen, um die sowje¬
tischen Angeklagten zu ermahnen, endlich zur
Sache zu kommen , weil er sonst gezwungen
wäre , ihnen das Wort zu entziehen. Der
Staatsanwalt teilte die Meinung des Vor-
sttzendey und sagte , es seien jetzt genug über¬
flüssige Worte gewechselt worden. Man könne
den Prozeß nicht endlos in die Länge ziehen.
Der Vorsitzende verkündete nach kurzer Be¬
ratung , man werde den Angeklagten noch ein¬
mal fünf bis zehn Minuten Zeit zur münd¬
lichen Vorbringung von Einwänden genehmi¬
gen , weitere Einwände hätten sie schriftlich ein¬
zureichen.

Es folgte die Verlesung der schriftlichen Aus¬
sagen des deutschen Botschafters von P 'apen.
Die Aussage enthält in zwei Briefen die
Schilderung des Herganges des Attentats , wo¬
bei hervorgehoben wird , daß nach der Aussage
des Portiers der italienischen Botschaft nach
dem Attentat zwei Leute beobachtet wurden,
die über das freie Feld flohen. Der Botschafter
teilte in seinem Bericht mit , er habe die Ge¬
wohnheit, täglich in Begleitung seiner Gattin
seine Privatwohnung auf dem Wege zur Bot¬
schaft um 10 Uhr morgens zu Fuß zu ver¬
lassen , so daß es leicht möglich gewesen wäre,
diese täglichen Gänge zu verfolgen.

Der Gerichtshof ließ dann die ersten Aus¬
sagen vor der polizeilichen Untersuchung ver¬
lesen sowie den Hergang der polizeilichenVer- ,
nehmung der Angeklagten in Istanbul.

„Krieg des Uebeelebens"
DIZSNS Orsktnislckuns

om Berlin, 17. April.
Wendel! Willkie, der „Gegenkandidat"

Roosevelis bei der Präsidentenwahl , nach seiner
Niederlage Schleppenträger der Rooseveltschen
Kriegspolitik, für die er nach London reiste , um
sich dort als komischer Onkel aus Amerikafeiern
zu lassen , hat sich merkwürdig still Verhalten,als der Krieg wirklich da war und den Ameri¬
kanern sein wahres Gesicht zeigte . Ob die ja¬
panischen Bomben von Hawaii und andere un¬
angenehme Geräusche im PazifischenOzean ihn
dazu veranlaßt haben oder daß die Belohnung
Roosevelis in Gestalt eines feiten Postens fürden „verdammten Narren " ausblieb (so hat
ihn der Vertraute des Präsidenten , Harry
Hopkins, der in London das karnevalähnliche
Auftreten Willkies beobachten konnte , im in¬
timen Kreise genannt) — genug, er zog es vor,der Politik zu entsagen und sich zum Vorsitzen¬den einer Filmgesellschaftin Hollywoodmachen
zu lassen.

Erst in den letzten Tagen ist er bekanntlichwieder in der politischenArena erschienen , aber
seine ehemalige Kriegsbegeisterung ist stark ge¬
dämpft, so daß er Gefahr läuft , auf die schwarze
Liste der „Defaitisten" gesetzt zu werden, die
von dem Obersten Richter der VereinigtenStaaten im Aufträge Roosevelis angelegt wor¬
den ist. In seiner neuesten Rede bezeichnetWillkieChina als Hie letzte Verteidigungs¬
stellung, die den anglo-amerikanischen Mächten
geblieben sei , nachdem der Pazifik und die
Randgebiete Ostastens in japanischen Händen
sind und Indien sich weigerte, in die Kriegs-
froni eingereiht zu werden. Willkie erweist sichdamit als gelehriger Schüler der englischen
Strategie . Die Armeen des Marschalls
Tschiangkaischek sind seit dem Falle Hongkongs
und seit der Unterbrechung der Burma -Straße
durch die Japaner von jeder Verbindung, mit
England und Amerika abgeschnitten; ihre rechte
Flanke ist,, wie ein Bericht der Reuter-Agentur
gesteht , durch den Rückzug der Engländer aus
Burma schwer bedroht, und der Traum einer
chinesisch-indischen Front , für die sich Marschall
Tschiangkaischek in seinen Konferenzen mit
General Wavell in Indien bemühte, ist aus-
geträumi. ^

Der enttäuschte chinesische Marschall ist mit
seiner amerikanisierten Frau aus Burma nach
Tschungking zurückgekehrt und steht sich dort
allein auf seine eigenen schwachen Kräfte ange¬
wiesen und vor die Aufgabe gestellt , dem lang¬
samen, aber sicheren Vordringen der Japaner
seine letzten Reserven entgegenzuwerfen. In
ihren Reihen beginnt der Glaube an den Sieg
zu - schwinden , wie die immer zahlreicher wer¬
denden Ueberläufer zu den Japanern beweisen.So sieht also die „ letzte Verieidigungsfroni" der
Demokratien aus , von der Willkie gesprochen
hat. In den Vereinigten Staaten nimmt man
an, daß er seine erneute Kandidatur für die
Präsidentenwahl im Jahre 1944 vorbereitet,und sich deshalb wieder politisch in Erinnerung
bringen will. Roosevelt hat auf der panameri¬
kanischen Tagung den Krieg nun endgültig den
Namen „Krieg des Ueb e r l eb e n s " ge¬
geben . Wenn die Präsidentenwahl fällig ist, so
wird es sich wohl Herausstellen, daß politisch
keiner der Männer am Leben ist . die diesen
Krieg erklärten



Wieder ioioeMcheKeMegeuWs veeniOtet
Schwerer Luftangriff auf Anlagen und Schiffe in Murmansk
Aus dem Führerhauptquartier , 16 . April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Im Osten griff der Feind an einzelnen
Stellen an. Die Angriffe wurden blutig ah-
gewiesen.

Im mittlerenAb schnitt wurde eine
von ihren Verbindungen abgeschnitteneKräfte-
gruppe der Sowjets vernichtet, nachdem alle
vorhergehenden Ausbruchsversuchedes Feindes
unter hohen blutigen Verlusten gescheitert
waren.

Im nördlichen Frontabschnitt ge¬
wannen Verbände des Heeres und der
Waffen- ff bei örtlichen Angriffen unter schwie¬
rigen Geländeverhältnissen weiter an Boden.

Bei Luftangriffen aus Murmansk wurden
zahlreiche Bombentreffer in Kai-Anlagen und
Lagergebäuden erzielt. Ein großes und zwei
mittlere Handelsschiffegerieten in Brand . Be¬
gleitende Jäger schossen feindliche Flugzeuge ab.

In Nordafrtka keine besonderen Kamps-
Handlungen.

In Luftkämpfenüber dem Kanal
und bet Einslügen des Feindes in die Deutsche
Bucht schossen Jäger und Marineartillerie
zehn britische Flugzeuge ab.

Kampfflugzeuge griffen in der Nacht zum
16. April den wichtigen britischen Hafen und
Schisssbauplatz Sunderland an. Nach
Bombentreffern schweren Kalibers wurden aus¬
gedehnte Brände beobachtet.

Britische Bomber sührten in der letzten Nacht
Störangriffe auf verschiedene Orte in West¬
deutschland durch . Die Zivilbevölkerung hatte
geringe Verluste. Ein feindliches Flugzeug
wurde abgeschossen.

Veffpiel von Tapferkeit
und Kameradschaft

Drei Verwundeten in stärkstem feindlichen
Feuer das Leben geretet

Berlin , 16 . April.
Als vor einigen Tagen bei feindlichen An¬

griffen der Front im Donezgebiet die ersten
Verluste eintraten , bewies ein als Hilfskranken¬
träger eingetetlter Unteroffizier seine hohe , Auf¬
fassung von Pflicht und Kameradschaft. Er eilte,
ohne einen Befehl abzuwarten, durch starke Ar¬
tillerie - und Granatwerserseuer und stürmte
durch die Garben von flankierendem Maschinen¬
gewehrfeuer über zweiBahndämme hinweg nach
vorn , um seinen verwundeten Kameraden Hilfe
zu bringen. Er verband die Verwundeten und
trug sie dann auf seinem Rücken durch das
Feuer bis zum Verbandplatz zurück . Während
die Infanterie und Artillerie , Panzerjäger und
Pioniere , die feindlichen Vorstöße unter bluti¬
gen Verlusten für den Gegner abschlugen , rettete
der Unteroffizier unermüdlich durch das weg¬
lose Gelände ferne Kameraden in Sicherheit
schleppend , drei Verwundeten das Leben , die
ohne seine Hilfe verblutet wären . Dieses Bei¬
spiel von Tapferkeit und Kameradschaft weist
auf das Heldentum aller solcher Teile des deut¬
schen Heeres hin, die nicht mit der Waffe kämp¬
fen , aber dennoch in treuester Pflichterfüllung
eindrucksvollesoldatische Leistungenvollbringen

Bombenangriffs auf Matts
fortgesetzt

Neun feindliche Flugzeuge abgeschossen
Rom, 16 . April.

Das Hauptquartier der italienischen Wehr¬
macht gibt bekannt:

An der C Hrenaika Spähtrupptätigkeit.
Die Bombenangriffe aus Malta Wurden

fortgesetzt . Deutsche Jäger schossen im Luft¬

kamps über der Insel sieben feindliche Flug¬
zeuge ab.

Bei einem mißlungenen Angriffsversuch aus
einige unserer im mittleren Mittelmeer fahren¬
den Schiffe wurden zwei britische Bomber durch
deutschen Jagdschutzabgeschossen.

Wie die Sowjets vernichtet
wurden

Berlin , 16. April.
Zu der Vernichtung einer von ihren Ver¬

bindungen abgeschnittenen. Kräftegruppe des
Feindes im mittleren Frontabschnitt teilt das
Oberkommando der Wehrmacht noch ergänzend
mit, daß die Bolschewisten verzweifelte Ver¬
suche unternahmen , die deutsche Abriegelung zu
durchbrechen . In den frühen Morgenstunden
des 15. April unternahm eine feindliche Gruppe
den Versuch , sich aus der deutschen Umklamme¬
rung zu befreien. Im weglosen und vom
SchmelzwasserüberschwemmtenGelände wurde
sofort ein Regiment zum Gegenangriff ange¬
setzt, zusammen mit weiteren Truppen , die von
der Gegenseite in den Kessel vorstießen. In den
sich eniwickelnden Kämpfen erlitten die Bolsche¬
wisten hohe Verluste. Ein Teil des Feindes
versuchte sich in ein Waldstück zu retten, das
jedoch bereits von deutschen Truppen umstellt
war . Auch diese feindliche Gruppe Wurde ver¬
nichtet.

Einige Stunden später versuchte der Feind
noch einmal durch die deutsche Abriegelung
durchzustoßen . Auch dieser Versuch mißlang und
kostete die Bolschewisten über 960 Tote, während
100 Mann als Gefangene in deutscher Hand
blieben. Die sofortigen Gegenmaßnahmendes
feindlichen Durchbruchsversuches bedeuten für
die deutschen Gruppen im schlammigen und
vom Schneewasser völlig aufgeweichtenGelände
eine große Leistung, wie die Operation im

EMMA
«AE / ^ ^
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zOMDW
Mit der Vorausabteilung des Generaloberst Rommel

Ucverall liegen und stehen kampfunfähiggeschaffene feindliche Panzer und Fahrzeuge. Hier vcftchtigf
GeneraloberstRommel ein solches Wrack. (LL-Aufnahmo: KriegsberichterMoosmüller/HH-Z)

Winter bei arktischer Kälte, meterhohem Schnee
. und eisigen Nordoststürmen.

Im Norden trotzten Verbände des Heeres
gleichfalls den durch die Uebergangszeit be¬
dingten schwierigen Geländeverhältnissen. Das
beweist der weitere Bodengewinn bei örtlichen
Angriffen, den Verbände der Waffen- F im
nördlichen Frontabschnitt erzielten.

Schwere deutsche Kampfflugzeuge bombar¬
dierten in der Nacht zum 17. April den wich¬
tigen Hasen Sunderland , wo beträchtliche Zer¬
störungen und Schäden angerichtet wurden.

Feder Gefallene bekommt fein Seldensmb

Vom Volksbund Deutsche Kriegsgräberfür¬
sorge wird ein Bericht über die Arbeit der
Wehrmachtgräberoffiziere veröffentlicht, der
zeigt , wie sorgsam auch diese wichtige Tätigkeit
gemäß den Weisungen und Wünschen des
Führers und des OKW zu einer Heldenehrung
gestaltet wird . Obwohl die fechtende Truppe
vorwärts muß, sind immer sorgende Kame-
radenhänds bereit, den Gefallenen das Grab
mit dem schlichten Kreuzzeichen zu errichten.
Dann aber setzt die verantwortungsvolle Arbeit
des Wehrmachtgräberofsiziersein, der nicht nur
über die pietätvolle Bergung, sondern vor allem
über die richtige Bergung des Toten zu wachen
hat ; denN keiner von denen, die den Opfertod
auf dem Schlachtfelde erlitten, soll verloren¬
gehen , sondern immer- nachweisbar fein. Nicht
immer kann der Gefallene am Orte seiner
ersten Ruhestätte bleiben. Nach weit sich aus¬
dehnenden Kämpfen liegen auch die Grabstätten
der Gefallenen wett auseinandergezogen. So
werden Tote zunächst in Wäldern, auf baum¬
losen Aeckern , mitten in Kornfeldern, an Land¬
straßen oder trostlos aussehenden Eisenbahn¬
dämmen den ersten Ruheort manchmal finden
müssen , der aber durch mancherlei spätere Ein¬
wirkungen gefährdet werden kann. Ist mit Ge¬
fährdung zu rechnen , so hat der Wehrmacht¬
gräberoffizier vorgreisend die sorgfältig und
genau überwachte Umbettung durchzuführen.
Wie der erste Ruheort genau ausgenommen
wurde, so erfolgt nun auch die Festlegung der

neuen Grabstätte mit neuer Ueberprüfung der
Erkennungsmomente. Unter deutschen Zeugen
wird die Ausgestaltung des Umbettungsproto¬
kolls vorgenommen, das die Grundlage für die
Aenderun-g der Grablage in den Karteien und

> Gräberlisten bildet. Infolgedessen kann den An¬
gehörigen später jederzeit genaue Auskunft er¬
teilt werden. Ist die Umbettung erforderlich,
dann erfolgt die neue Beisetzung auf ent- -
stehenden Ehrenfriedhöfen. Stets wird der zu
bettende Tote im Einzelsarg in sein Grab ge¬
senkt . . Stets wird ihm feierlich die soldatische
Ehre erwiesen, und immer wird sein Hügel
gepflegt und nach den Anweisungen des OKW
mit dem für Offiziere und Mannschaften ein¬
heitlichen Grabzeichen geschmückt. War bis da¬
hin vielfach das einfache weiße Birkenkreuz der
Truppen auf den Ehrenstätten zu finden, so ist
nun durch Anordnung des Führers , der sich
besonders der Ausgestaltung der Grabstätten
unserer gefallenenHelden annimmt , ein einheit¬
liches Grabkreuz geschaffen , das in seiner
Grundform dem Eisernen Kreuz angepatzt
wurde. Der Mutter oder Gattin oder sonstigen
Familienangehörigen Wird nach dem Kriege
der Besuch der Ruhestätten sehr erleichtert sein.
Denn das Kreuz wird durch sollen Namen,
Dienstgrad, Truppenteil , Geburtstag , Geburts¬
ort, Sterbeort und Sterbedatum die erforder¬
liche Sicherheit geben . Die deutschen geschlossenen
Soldatengräber der Feldzüge 193S bis 1941
bilden heute schon vielfache geschlossene Ehren¬
räume.

Sunderland ist eine der Hauptkohlenhäsen
Englands mit einer Ausfuhr von rund 2,5 Mil¬
lionen̂ To. Die britische Werftindustrie hat in
den Dockanlagen einen ihrer wichtigsten Plätze.
Besonders werden auf den Werften von Sun¬
derland Spezialschiffe, Tanker und Kühlschiffe,
gebaut. Die Schiffsmaschinenindustrie, deren
Mindestkapazität rund 100 000 PS beträgt, hat
hier gleichfalls einen äußerst kriegswichtigen
Zweck erfüllt. Die besonders schwer getroffenen
Docks von Sunderland nehmen unter den eng¬
lischen Hasenanlagen eine bedeutendeStelle ein.

Neue Mtterlreurtrügee
Berlin , 16. April-.

Der Führer verlieh das Riiterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Oberst Ernst Maisel,
Kommandeur eines Infanterie -Regimentes;
Major Gerhard Heilbronn, Bataillon¬
kommandeur in einem Schützenregiment.

Mojevetts Dilemma
Li 8 sns OrstitmsIckunZ

ft Genf, 16. April.
In einem Washingtoner Bericht des „Petit

Dauphinois " in Grenoble heißt es u. a . : „Die
Vereinigten Staaten stehen vor einer unmittel¬
baren Jnflationsgesahr mit all ihren
verheerenden Folgen , welche solche für die
nationale Wirtschaft mit sich bringt." Das
„Journal de Geneve" schreibt, daß die augen¬
blickliche Entwicklung in der amerikanischen
Industrie nur zu einer allgemeinen Proletari¬
sierung führen könne . Die Entwicklung sei der¬
art , daß sie ein ideales Terrain für die Pro¬
pagierung der kommunistischen Doktrin abgebe.
Von der von den großen linksgerichtetenameri¬
kanischen Gewerkschaften kontrollierten Presse
werden immer sowjetfreundlichere Töne an¬
geschlagen . ^Zu gleicher Zeit erklärteder Marine¬
sekretär: „Mit den Verzögerungen und dm
Konflikten in der amerikanischen Industrie
mutz schleunigst und energisch Schluß gemacht
Werden ."

Auf einem Empfang diplomatischerVertreter
der iberoamerikanischenStaaten , die der Pan¬
amerikanischen Bewegung angehören, erklärte
Roosevelt, es könne Wohl sein, „daß es drei
Jahre dauert, ehe der Typ der Zivilisation, den

UOMD2 viWkLLosi VEklorSNS KnÖpiS
Litte UokgsssiiiciNs aus verZsagsnsn lagen

Es ist gewiß peinlich, von seiner Kleidung

zu unpassender Zeit Knöpfe abspringen.
Ich war damals Sekundaner, jetzt sägt man :'

ich ging in die liebte Klasse . Daß ich in dieser
Zeit ein liebenswürdiger , freundlicher Bursche
gewesen wäre, wird niemand behaupten wollen,
der mich damals kannte. Ich befand mich in
den ausgesprochenen Flegeljahren und war,
wie ich mich auch jetzt noch zu erinnern ver¬
meine, ein rechtes Ekel , langaufgeschossen und
immer neuer Hosen bedürftig.

An einem Sonntagmorgen sagte meine
Mutter , aus deren Wort ich merkwürdiger¬
weise im allgemeinen zu hören pflegte: »Sei
mal vernünftig und hör zu ! Du sollst um
zwölf Uhr ins Schloß gehen , da erwartet dich
die Herzogin Adelheid. Sie will dich nach
langen Jahren mal Wiedersehen , weil sie Papa
so gut kennt."

„ Nee "
, antwortete ich trotzig , „da gehe ich

nicht hin ; da sind diese Lakeien , die immer
alle Parktüren zuschtießen . "

Ich hatte schon manche Auseinandersetzung
mit den Gartenhütern und Angestellten des
fürstlichen Bezirks gehabt.

„ Sei nicht unartig "
, mahnte die Mutter

freundlich. „Ich habe es der Herzogin ver¬
sprochen , daß du heute kommen würdest."

Nun , wenn meine Mutter etwas mit Liebe
und Freundlichkeit befahl,- tat ich es . Ich ging
also gegen zwölf Uhr in diese mir sonst ver¬
schlossene Welt.

Als ich in meinem recht prall sitzenden Sonn¬
tagsanzug das große Schlotzportalöffnen wollte,
ging es plötzlich von selbst aus, An Lakei mit
Treffen, so ein Mann , der einen sonst immer
wegjagre, össnete vertraulich.

„ Bitte "
, sagte er, „hier die Treppe hinauf

m die Fahnenzimmer l" Er wußte von mir
Bescheid.

Ich betrat ein Gemach , das sehr groß war,
mit vielen Bildern behängt, teppichbelegt. Sessel
waren da, aber ich wagte nicht , mich hinzusetzen.

Da ging eine Tür auf, eine kleine Tür zu einem
dahtnterliegenden geheimnisvollen Zimmer.

Die lange schmale Gestalt wer regierenden
Fürstin erschien . Ich kannte sie natürlich genau.

Sie kam lächelnd auf mich zu und gab mir die
Hand. Ich mußte mich verbeugen. .

Da, na ja, geschah es. Das erstemal. Ich
war doch in den Wachseiahren, alles saß mir
so prall. Also , der eine Hintere Hosenknopf flog
auf den Teppich. Es war für mich entsetzlich.
Ob die Regierende es gemerkt hatte ? Ich weiß
es nicht . Jedenfalls war sie sehr freundlich
und sab sich nochmal um. Im Weggehen ries
sie : „ Die Herzogin kommt gleich ."

Mir bubberte das Herz . Wenn nun der
zweite nicht hielt?

Da öffnete sich wieder die kleine ' Tür , und
eine zarte, herzige alte Tante stand da.

„ Du bist aber ein großer Junge geworden,
seitdem ich dich das letztemal gesehen habe.
Dle Zeit dbügehl ."

Sie faßte mich an beide Hände und zog mich
in den anderen Raum hinein. Ich wollte doch
nun bei dieser Begrüßung den kleinen Kavalier
bervorkehrenund machte der alten Dame meine
tiefste Verbeugung.

Was folgte, war grauenhaft.Mein letzter Hinterer Hosenknopf von dem
prallen Anzuge flog auf den Boden. Die Her¬
zogin merkte es offenbar gar nicht. Wie sollte
ne auch , sie hatte ja keine Ahnung von meiner
Bedrängnis . Begreiflich, daß ich nun sehr
ängstlich war ! Was konnte alles Vorkommen.
Ich rührte mich nicht.

Der gute Ksi
Lins japSQiscbs Lrriävinng

„Die Veste Arznei wird in des PfuschersHand
zu Gift." (Japanisches Sprichwort.)

Einst lebte ein Jüngling , der besuchte Tag
und Nacht die Stätten des Vergnügens , warf
sein Geld mit beiden Händen weg und hörte
nicht auf die Bitten seiner Eltern und wahren
Freunde , die ihn zur Sparsamkeit ermahnten.

Da bat eines Tages des Jünglings Onkel
den Leichtsinnigen zu sich , sprach mit ihm über
die rechten Lebensgrundsätze und zeigte ihm
ein Kästchen aus Bambus . „Im Buch der
Blumen "

, sprach der Onkel, „las ich von einem
klugen Manne , der jedesmal, wenn er Geld

Die Herzogin fragte, was ich gern haben
möchte , sie wollte mir etwas schenken. Ich war
dem Weinen nahe und , erwiderte nichts. Sie
hielt es gewiß für Schüchternheit. Dabei war
ich sonst sehr munter und frech.

„ Möchtest du einen Ball haben, einen großen,
ganz großen Ball ?"

Ach, was sollte ich mit einem Ball ? Als
Sekundaner. Ich nickte nur unter Tränen.

„ Und ein kleines Gummikamel? Ja ? Und
eine Tüte Konfekt ? Wie ? "

Mir wurde ganz seltsam. Meine Hose rutschte.
Ob noch mehr Knöpfe abgesprungen waren?

„Und hier für den Vater ein Bild von Schloß
Luisenlund in Schleswig. Da war er häufig
mit uns zusammen. "

Sie war sehr freundlich.
„Und hier für den Bruder auch etwas

Schokolade ."
Dann , ja, dann kam das : Sie gab mir einen

Kuß aus die Stirn.
Und da mutzte ich mich wieder verbeugen.

Nun rutschte die Hose halb herunter.
Aber die uralte Herzogin bemerkte es nicht.
Rückwärts verließ ich dann etwas mühsam

das Gemach.
Der Hoflakei , der mir das große Portal

wieder öffnete, sah mich sehr eigenartig an.
Sein Blick hatte etwas herausfordernd Sonder¬
bares , als er an mir herunterblickte, während
ich, unter dem einen Arm einen großen Ball
haltend, unter dem anderen ein Kamel und
Schokolade , mit den Händen die Hose raffend,
eiligst das Schloß verließ.

ausgeben mußte, zwei Zehntel davon zurück¬
legte und sie in ein Bambuskästchentat . War
er im Begriff, hundert Unzen auszugeben, so
gab er nur achttg aus und sparte zwanzig
Unzen. Das tat er bei großen und kleinen
Summen , und in einigen Jahren wurde er
reich . . . "

Der leichtsinnige Jüngling hörte aufmerksam
auf diese Lehre und dankte für den erteilten
Rat , nahm die Sparbüchse aus Bambus und
ging heim.

Nach einigen Wochen kam der alte Diener
des Jünglings betrübt zu dem Onkel und
klagte , daß der Jüngling verschwenderischer lebte
als je ; es scheine, als ob er nach den guten
Lehren nur noch lasterhafter geworden sei.

Da rief der Onkel den Neffen wiederum M
sich und fuhr ihn mit harten Worten an. warum
er sich denn trotz seiner Versprechungen m»t
gebessert hätte. ,

„ Ich habe deine Ermahnungen zur Sparsam"
kett getreulich befolgt, verehrter Ohenn . er¬
widerte der Jüngling erstaunt. „Es macht M
auch wirklich Freude , wenn sich das Geld iM
Kasten so vermehrt. Stets habe ich zwei Zehnt«
meiner Ausgaben in das Kästchen gelegt.
habe ich vorgestern noch von hundert Unzen
zwanzig und gestern von fünfhundert, dreim
dem Vergnügen opfern wollte, hundert Unzen
gespart. Und heute habe ich von den d" i
hundert Unzen, die ich im Teehaus auszugeben
gedenke , schon sechzig Unzen in das KaMM
gelegt, das du mir in deiner Weisheitschenktest.
Immerhin ergeben diese Gelder noch keine iem
große Summe . Aber ich habe mir vorgenommen.
die " Stätten des Vergnügens in ns
Monaten noch fleißiger auszusuchen , dam » "
Kästchen recht viele Zehnte , schluckt. So / n^
ich also mit Fleiß deinen Lehren nach , bered
Onkel . Wie kannst du mir da zürnen? ,

Da winkte der Onkel ihm schweigend zu l»ven

pftsnlssi's

, . Jn Balzacs Kopf verwirrten sich oft Wirk¬
lichkeit und das Reich seiner Phantasien. Wenn
er nach tage- und nächtelanger, fast ununte
brochener Arbeit wieder in den Kreis sewe
Freunde trat , erlebten sie oft Erstaunliches m»

ihm.
Einmal besuchte ihn ein Bekannter, warb

eine Weile im Flur , ging dann aber m
Arbeitszimmer Balzacs , wo der SchnststelA
am Schreibtischsaß, den Kopf in beide Ha^
vergraben.

Beim Klappen der Tür fuhr Balzac auf,

starrte den Freund an und flüstertehe -sM

„Und nun hat die Unselige ihn wirklich e

mordet . . ."
Entsetzt blickte der Besucher den Hau^ ^ -

an , und jetzt erst kam es Balzac zum BewA
sein , was sein Freund von ihm denke»
Er brach in Lachen aus und erklärte , daß z
sich nur um eine Gestalt seines neuen Mm
handelte.
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Moratoriumder Suez-

KaualgeieMchait
L i g sns OrsktMeldung

er Istanbul , 16 . April.
Wie die Blätter melden, hat die heute völlig

unter englischem Einfluß stehende Suez-Kanal-
Kcsellschaft sich in ihrer in Alexandria abgehal-
lenen Generalversammlung außerstande erklärt,
die fälligen Abgaben an die ägyptische Regie¬
rung Zu zahlen und den Beschluß gefaßt, ein
Moratorium anzustreben. Die Kriegsverhält¬
nisse hätten zu einem derartigen Rückgang der
Einnahmen geführt , daß die Gesellschaft , die
früher alljährlich Dividenden in Höhe von
mehreren hundert Prozent ausschütten konnte,
jetzt tatsächlich ihre Zahlungen einstellen müsse

Aaaber Attentäterdrei Juden
Liksng Orabtmsidung

V PL Budapest. 15 . April.
In der ungarischen Hauptstadt Raab ist, wie

schon kurz gemeldet , in der Vorwoche eine große
Sabotageaktion äufgedeckt worden, die auf die
Zerstörung der Maschinenanlagen in einem
kriegswichtigen Betrieb zielte. Das ungarische'
Militärgericht hat gestern die Haupträdels-
sührer, zwgi Juden und eine Jüdin , zum Tode
verurteilt.

Terror gegenägyptische
Nationalisten

LI Zeus Orsktmsldung
rv Istanbul , 15. April.

Die jüngsten Ereignisse in Aegypten und die
täglich zunehmende Englandfeindlichkeit der
breiten Schichten der Bevölkerung haben zu
einer Terrorwelle allergrößten Ausmaßes ge¬
führt, die , in fortgesetzten Verhaftungen ihren
Ausdruck findet. Für die gesamte Studenten¬
schaft, die im nationalsozialistischenLager steht,
verfügte die Regierung die Schließung der Uni¬
versität in Kairo und sämtlicher höherer Lehr¬
anstalten. DerRektor derUniversität, der Scheich
Mohammed el Maraghy, der gleichzeitig das
kirchliche Oberhaupt des Islams in Aegypten
ist und als früherer Lehrer des Königs Faruk
sich zu dessen vertrautesten Ratgebern zählt,
weigerte . sich jedoch , diesem Auftrag auf
Schließung der Hochschule nachzukommen , weil
eine solche Verfügung nur vom König selbst
erlassen werden könnte . Die Regierung hat dar¬
aufhin sowohl den Rektor der Universität als
auch die fünf Dekane -der Universität verhaften
lassen.

>

Heidenrod Mch3WFezndWgen
Oberleutnant Platzer

noch im Tode mit dem Ritterkreuz geehrt
Berlin , 16. April.

Der Führer verlieh aus Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs¬
marschalls Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberleutnant Platzer, Stassel-
führer in einem Sturzkampfgeschwader.

Oberleutnant Friedrich Platzer, am 26 . Ok¬
tober 1914 zu Himmelberg geboren, hat auf 360
Feindeinsätzen in hohem Maße Mut und
Tapferkeit gezeigt. Er flog gegen Polen , Frank¬
reich England , und auf dem Balkan und hat
durch unermüdliches Draufgängertum aus über
200 Einsätzen im Ostfeldzug hervorragende
Wasfentaten vollbracht. Im Kampf gegen Eng- -
land vernichtete er vier Transportschiffe, warf
einen Kreuzer in Brand und ein Schlachtschiff.
Trotz stärkster Flakabwehr aller Kaliber konnte
er diese Erfolge auf im Geleit fahrende Han¬
dels- und Kriegsschiffseinheiten-erzielen. Nach
einem erfolgreichenAngriff wurde seine Staffel
von vier Spitfire -Flugzeugen angegriffen, und
eine Besatzung wurde durch Beschädigung des
Flugzeuges über Feindgebiet zum Fallschirm¬
absprung gezwungen. Oberleutnant Platzer lan¬
dete in dem vom Feind besetzten Gebiet neben
der abgesprungenen Besatzungund rettete sie in
vorbildlicher Kameradschaft vor der Gefangen¬
nahme. Außerdem vernichtete er sechs Panzer

Vor fünf Jahren gründete der
Führer das NS -Fliegerkorps
Am 17 . April 1937 — vor fünf
Jahre « — übernahm Korpssührer
Christiansen die Leitung des neu-
gegründeten NS -Fliegerkorps , das
den fliegerischen Gedanken im deut¬
schen Volk vertieft und die vormili¬
tärische Ausbildung der deutschen
Jugend für die beste Luftwaffe der
Welt durchgesührt hat . In einer
technischen Schule des NS -Flieger¬
korps erhalten die künftigen Segel¬
flieger sorgfältige handwerkliche
Ausbildung - — Beim Zusammen¬
bau eines Uebungssegelflugzeuges.

ZMMMWUW . (Presse-Hoffmann-M)
>

durch Volltreffer, setzte eine Anzahl von
schweren und leichten Batterien sowie Flak¬
batterien außer Gefecht , vernichteteeinen Trans¬
portzug und brachte einen Munitionszug zur
Explosion. Der pflichtgetreue Offizier hat sich
auch durch eine durch Flaktreffer erlittene Ver¬
wundung in keiner Weise in seiner Einsatz¬
bereitschaft hemmen lassen . Er ist im März bei
einem erneuten Einsatz den Heldentod ge¬
storben.

NSDAP , Ortsgruppe Bürgerselde
Heute, Freitag , 17 . April , 20 Uhr, spricht KretS-

leiter W. Engelbart im Lokal „ Zum Bürgerbnsch" zu
uns . Zu dieser Versammlung werden alle Volks¬
genossen herzlich eingeladen. Von den Parteigenossen
und Parteigenossinnen sowie den Angehörigen der
Gliederungen und angeschlossenen Verbände wird rest¬
lose Beteiligung erwartet . Uniform.
NSDAP , Ortsgruppe Oldenburg Wunderburg

Versammlung heute, Freitag , 17 . April , 20 Uhr, in
der „ Harmonie". Es spricht Gauredner Pg . Porsche.
Alle Volksgenossen sind herzlich eingeladen. Von den
Parteigenossen und Führern der angeschlossencnVer¬
bände wird geschlossene Beteiligung erwartet.

NSDAP , Ortsgruppe Kreyenbrück
Zu der am Sonnabend um 20 Uhr, bei Hepp ftatt-

sindenden öffentlichen Versammlung , in der der stell¬
vertretende Gauleiter Pg . Joel spricht, erscheinen
sämtliche Politischen Leiter, Angehörige der NSV»
DAF sowie die gesamteRS -Frauenschaft. Alle Kreyen-
brücker Bolksgenossek sind ' eingeladen.

NSDAP , Ortsgruppe Edewecht
Am Sonntag , 19. April, 20 Uhr, findet in Buhrs

Gasthof anläßlich des Geburtstages unseres Führers
eine schlichte Feierstunde statt. Die Politischen Leiter,
Walter und Warte der NSV und DAF und NS-
Frauenschaft nehmen hieran geschlossen teil.

Der OrtsgruVpenleiter.
Bannmädelführung

Am 20 . April führt die Ortsgruppe Oldenburg.
Mitte anläßlich des Geburtstages unseres Führers
um 20 Uhr in Hahns Gaststätten eine Feierstunde
durch. Alle Mädel der M -Gruppe S/91 nehmen ge¬
schlossen an der Feierstunde teil . Die Bannmädel -F.

Schon17 vereichsmeifter ermittelt
Vor dem Endkamps um die dritte Kriegs-Fußballmeisterschaft

Oldenburg , 17 . April.
Erwartungsgemäß stieg am Sonntag die Zahl der

neuen Bereichsmeister weiter an , zumal die Punkt¬
spiele neben dem Länderkamps in fast allen Bereichs¬
klassen durchgeführt werden konnten. Nach der bisher
erfolgten Einteilung der Bereichsmeister sind folgende
Teilnehmer für die Gruppensptele sestgestellt:
Gruppe lg.: VfB Königsberg , HUS Marienwerder
Gruppe lh : Werder Bremen
Gruppe 2g : Blau -Weiß Berlin , Breslau 02 , LSV

Boelcke Ärakau, LSV Olmiitz
Gruppe 2h : Germania Königshütte , SC Planitz,

Vienna Wien
Gruppe 3a : Schalke 04
Gruppe 3b : VfL 99 Köln
Gruppe 4g : Dessau 05 , Stuttgarter Kickers
Gruppe 4b : Borussia Fulda , Offenbacher Kickers,

1. FC Kaiserslautern.

Für drei Abteilungen ist also das Teilnehmerfeld
vollständig. Weitere Entscheidungen können aber am
kommenden Sonntag erwartet werden. So erledigen
im Warthegau die Ordnungspolizei Litzmannstadt und
DSC Posen (erstes Treffen 2 :0) das Rückspiel und der
Sieger ergänzt die Gruppe lg . Auch in Pommern
wird das Rückspiel zwischen dem LSV Pütnitz und
Viktoria Stolp ausgetragen , nachdem Pütnitz in
Stolp bereits mit 6 :1 gesiegt hat . Der Meister kommt
zur Gruppe 1b . Hierzu gehört auch der Nordmark-
Metster. Ob dieser aber schon am 19 . April festge¬
stellt werden kann, ist noch ungewiß , denn Eimsbüttel
(24 :6 Punkte und 40 Tore . Plus ) hat noch drei Spiele
nachzuholen, während der Hamburger SV (28 :6 Pkt.
und 46 Tore Plus ) sein letztes Tressen erledigt. Zur
Abteilung 3g fehlen die Meister vom Niedsrrhein
und Elsaß . Am Niederrhein sind Hämborn 07 (23 :9
Punkte )

'» und Duisburg 48/49 (24 :10 Pkt .) mit je

I vsr Lpsnnsncis kilm

in ksrrlieksr I.snckcksiS
mit

Viktoria von Saiiasko - Vlvtor Staal
Sätke Saavk - Ikeocior Loos - Laul
vakike - Oari Luklinsnn u . a . in.

Spielleitung : Haus Seppe
liugendiivke «bei 14 (kakre rugelasseu!

Sulturkilin Wovdensvkau

MSSfOKASZSttSK VSSMSK!
DLgliok 4.48 und 7.30 Ilkr

Sonnabends und Sonntags 2.30 , 4.45 , 7.30 Ilkr

Ruf 4085

GtGStSLSmaiLSV
5 18—20 .45 Uhr:
1 „Schäfchen zur

Freitag , 17 . 4.
6 28 , KdF Kr
Linken"
Sonnabend , 18 . 4 . : 18—20 .30
Uhr : KdF 8 2 „Der Ober¬
steiger"
Sonntag , 19 . 4. : 10 Uhr : Geschl.
Vorst, f. d . HI , Theaterring I
„Unstern über Rußland " — 18
bis 20 .45 Uhr : „Schäfchen zür
Linken" — 18 Uhr : 2. Schloß¬
abend tm Kleinen Schloßsaal.
» Veranstaltullgsring der HI

50 Prozent Ermäßigung

Liilv -kslrrrckuie
Max Sarindierks » Z I
Osinrn 32

Vdsater
null viiro

Lernspr . S034

kel» lui»sr Kiene kvwvgsreilen:
krsitsg bi» Montag töglick 4.45 unckUkr

köstiieks Lriminal-
> Komödie uin Kerlen , Seist

msrken und scköns Kranen
LilLDilSLiLM
W06SLR80SLIi
lugenS nlekt suselassen!

Sastsdsr Liodtspieis
Sonnabend 7 .30 Ilkr
Westersteiler Livktspieis
Sonntag 4,30 und 7 .30 llki

WilSeskauser Liodtspiele
Sonntag 4 .00 und 8 .00 Ilkr

» er er»te lleuklnskstden -vrookilm
Marika « ökk - Will ? Krttsok
lägi . steigende Lesuvksrrabien!

Xens Lnkangsaeiten:
läglick 4.48 , 7.30 Ilkr

8onnäkS . u . 8oont . 2 .30, 4,45 , 7.30
Vorverkank:

Sonntag , vorni . 11— 12 Ilkr

keulcliekeüeble
lugend niekt rngeiassev!

kernspreeker 2151
7.30 Ilkr
7.30 Ilkr

1 ü 8 l i v k
Sonntag

Brigitte Borne?
Bari Ludwig viekl
Dkeodor Loos
Lrika von Dkeliinann

Lin grüner Domino , dis
Maske einer sekönsn Krau,
wird arvsl sick liebenden
Msnsekpn 2Uin Verküngnis
Lin Sittenbild ans der
ileit knrr vor dein Welt
Krieg, ergreifend , tragisok

» nd tesselnd!
lLuiturkilin

Reue Wookensokau
lugendliek « Kaken

keinen Antritt!
keavkten Sie bitte dis nvusn ^ » kangsseiten!

MsOUS/AtMlNg
Lernspreoker 4200

LügIivk 4.45 7 .30 Ilkr

Dir Viarrstelle in Fedderwarden
-egen Versetzung des jetzigen Inhabers zu besetzen . Bewerbungen

zum 15 . Juni 1942 beim Obsrkirchenrat einzureichen.
Oldenburg, den 15 . April 1942
. Evangelisch-lutherischer Oberkirchenrat.

Fovftamt KHLHSM
W aus der Revierförsterei Döhlen
ZA April 1942 , um 13 Uhr in der
num >nern -" 2^ 26- §8

^
23^ 243

^
674 - 729 , 767 - 779 , 781 . 782 , 784,

111
^ - 1057,

'
1059 — lß64 , 1066 —1068 , 1103,1104 1106 , 1107 , 1109

1145 - 1154 , 1156, 1158 , 1460 - 1184 , 1195 , 1196 . 1321 — 1330,
' inU5 — l346. 1419 —^427 , 1455 — 1472 , 1507 —1527 , 91611—1722,

am Dienstag,
jirtschast Eilers in Hosüne

71993s
to> Eichen und Roteichen, Stellmacher-, Werk- und Pfahlholz,
m Birken, Holzschuhholz 30 km Kiefern und Weymouthskiefern,
^ Sägeftücke , Wen , Sparren . S km Lärchen. Sägeftücke Pfahlholz.
KLlchten und Douglassichten , Sägeftücke, Balken, Sparren,
s U Nadelderdstangen, Latten , Bindebkume . Leiterbaume.

Nadelreisstangen, Lätten, Reuterstangen
Aädes Holzes am Sontag , dem 19 . Apilpril

^
1942,

'
um 14 Uhr

Hol
" '

muß Äh
"

end
"

VeS BerkauftS b »
^

be
^

ahll
^

werden.

Reichsbahn -SpsrtgemeinWatt
^ _ StLStLSVIN«
SIN Sonntag , IS . ^ prii 1S42 , UNI 15 .30 Ilk r Durnkalis LarlstrslZs.

Voiisdam Sldeavurg e.G.m.v.S. !
Sldenbueg i. S.

Unsere Mitglieder werden hiermit zu der am Dienstag , dem 28 . April 1942,
nachmittags 3.30 Uhr . tn der Handwerkskammer zu Oldenburg statt,
findenden ordentlichen Generalversammlung eingeladen.

Tagesordnung:
Geschäftsberichtdes Vorstandes und Vorlage des Jahresabschlusses per
31 . Dezember 1941 . » ^ -

2. Prüfungsbericht des Aufstchtsrates,
3 . Bericht des Anfsiöchtsrates über die gesetzliche Revision.
- Genehmigung der Bilanz sowie der Gewinn - und Verlustrechnung.

Entlastung des Vorstandes und des Aufstchtsrates.
„ Beschlußfassung Uber die Verwendung des Reingewinnes.
7. Wahl von Ausstchtsratsmttgltedern.
>8. Wünsche und Anregungen.

Der Ausstchtsrat. Havekost, Vorsitzender,

Sonntag 2 .30 4.45 7.30 Ilkr

_ MarikaLökkin

MMUWSSSlI
Nilt Lievrg Alexander , Lau ! Senkels u . a.

„Lnw Vlüvklivksein gekört niekt 'ne Million,
Hook sevks bis sieben Mark, die branvkt i» an sekon !"

singt Marika kökk in dieser lustigen Larusssllkskrt des
Lebens und der Liebs.

Silltnrtillli djseneWookensvkan
Jugendliebe Kaden keinen Antritt!

Seaokten Sie bitte die neuen Lntangsreiten!

klene ^ nlsassretteo
der Oldenburger Liektspisltksstsr

Lapitol unä

Montags di» Lreitags . . . 4.45 und 7.30 Ilkr
Sonnabends und Sonntags 2 .30 , 4.45, 7 .30 Ilkr

Zcksuburg » Olctsnb. l.ick»rpis >s
Montags bis Sonnabends 4.45 und 7.30 Ilkr
Sooutags . . . . 2 .30, 4.45 und 7.30 Ilkr

psrk - I- ick - Lpiele
rLxirvk 4 .48 uaä 7.3« Vkr

X
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Met Spielen rückständig , im Elsaß hat di« Straß¬
burger st (36 :4) zwei und der RSC Stratzburg<36 :6)
ein Spiel nachzuholen. Auch hier könnten sich die
Entscheidungen bis zum 26 . April verzögern. Für
die Abteilung 3b fehlen die Meister von. Baden und
vom Moselland. Waldhof müßte aber in Baden die
zum Titel fehlenden Punkte am Sonntag im letzten
Pslichtspiel gegen VfL Neckarau erobern. Im Mosel¬
land stehen Eintracht Kreutznach und Stadt Düde-
lingen als Gruppenfiegerfest . Der Meister wird recht¬
zeitig ermittelt, wenn man sich mit einem Entschei¬
dungsspiel auf neutralem Platz begnügt. Durch den
Ausfall der wichtigsten Treffen am Sonntag bleibtdie
Lage in Bayern völlig offen. Die Spielvg . Fürth
(31 :7) und Schweinfurt 05 (30 :8) haben je dreiSpiele,
1860 München (30 :10) auch noch zwei Treffen nach¬
zuholen: Der Bahernmeister wurde der Abteilung4z.
zugeteilt. Immerhin werden am 19 . April, dem
endgültigen Meldeschluß der Bereichsmeister, weitere
Titelträger ermittelt fein.

Wien rechnet stark mit Vienna
Die blaugelbe Vienna-Mannschaft hat nun end¬

gültig das Erbe des vorjährigen Deutschen Meisters,
Rapid, angetreten, und die Wiener Fußballsreunde
geben sich großen Hoffnungen hin, daß ihr dies¬
maliger Bereichsmeister in den kommenden End¬
kämpfen um die dritte Kriegs-Fußballmeisterschaft
ebenfalls eine entscheidende Rolle spielen wird. Vienna
wurde jetzt zum ersten Male Meister im Bereich

. Donau-Alpenland und hat in den Kämpfen um die
frühere österreichische Metsterschäft nur zweimal (1931
und 1933 ) den Titel erobern können . Aber zur Wiener
Spitzenklasse zählt Vienna seit einigen Jahrzehnten,
wie vier zweite und je fünf drjtte und vierte Plätze
im Kampf um die Meisterschaft nachdrücklich bestätigen.
In einer Beziehung ist aber Vienna sogar Rapid
überlegen. Die Blaugelben sind nicht nur Wiens
ältester Fußballverein (1894 begründet) , sondern die
Mannschaft der großen . Nationalspieler. Aus der
einstigen Glanzzeit der Wiener Klasse seien Joses

Keine Möriyreem
kondeen nur HM zneechnnngsMig

Zwei und ein halbes Jahr Gefängnis wegen Heimtücke
Sie Hatte es darauf angelegt, die Märtyrerin zu

spielen, die 30jährige Angeklagte Pr . aus einer Ge¬
meinde des südlichen Oldenburgs, doch ist ihr dies
aus einem doppelten Grunde nicht gelungen, einmal,
weil sie sich anmaßte, über Dinge zu urteilen, die sie
aus ihrem engen Gesichtskreis nicht ' beurteilen konnte.
Zum anderen stand ihr aus dem Wege zur Märtyrer¬
krone der Umstand entgegen, daß sie nach dem Gut¬
achten des Psychiaters nur beschränkt zurechnungsfähig
war, ein Umstand, der ihr auf der anderen Seite
bet der Strafzumessung zugute kam.

Die Angeklagte ist als streitsüchtig bekannt . Sie
neigt sogar zu Tätlichkeiten und genießt- daher keinen
guten Ruf. Sie ist nicht vorbestraft . Nach dem Gut¬
achten von Medizinalrat vr Jacobs leidet fl « an
religiösem Fanatismus und weist Züge einer schweren
Psychopathie aus mit schizoidem . Einschlag. Sie be¬
sitzt wohl die Einsicht , das Unerlaubte ihres Tuns

Blum (49 Länderspiele) , Fritz Gschwetdl (44) , Karl
Rainer (40) , Leopold Hossmann (27) , Josef Schneider
und Kärl Ostricek (je 17) genannt, die für Vienna
gespielt haben. Auch Pekarna und Fischer « trugen
das blaugelbe Trikot. Von den neueren National¬
spielern, die besonders in der grotzdeutschen National¬
mannschaftihr Können unter Beweis stellen konnten,
seien Schmaus, Decker und Sabeditsch genannt. Diese
drei sind eine sehr wertvolle Stütze der Vienna- .
Mannschaft. Auch außerhalb Wiens spricht man dem
neuen Beretchsmetstergroße Aussichten in dem kom¬
menden Endkampf um den Deutschen Meistertitel zu.
Vielleicht gibt es wieder ein Endspiel Schalke - Wien,
nur daß Vienna diesmal die Rolle Rapids übernimmt?

einzusehen, nicht aber die Fähigkeit, sich willensmäßig
zu beherrschen und nach ihrer Einsicht zu handeln.
Das Gutachten läuft auf erheblich verminderte Zu¬
rechnungsfähigkeit, hinaus, die ihr den Schutz des 8 51
Absatz 2, gewährt. Sie steht dem neuen Deutschland
und seinen Einrichtungen ablehnend gegenüber, und
hat mehrfach Briese geschrieben , in denen Einrich¬
tungen dieses . Staates , die Partei , die Wehrmacht,
die Hitler-Jugend, ja sogar der Führer selbst ver¬
unglimpft werden. Als sie den ersten derartigenBrief
schrieb , der an den Führer gerichtet war, ist sie ver¬
warnt worden, und ihr sehr deutlich das Unerlaubte
und Verwerfliche solcher Schreiben bedeutet worden.
Sie ließ sich aber nicht warnen und schrieb im Früh¬
jahr 1941 an den Ortsgruppenleiter und den Bürger¬
meister einen Brief, der von Verunglimpfungen, u . a.
der Wehrmacht , nur so strotzt. Das ganze Verhalten
der Angeklagten beweist , daß sie keinerlei Reue zeigt,
ja, daß sie die Märtyrerin spielen möchte . Wie sie
zugibt, hat fix damit gerechnet , daß der Inhalt ihrer
Briese weiter verbreitet wird; ja , sie hat - offenbar
diesen Effekt gewollt. Sie hat also Unruhe und Un¬
sicherheit stiften und das Vertrauen zur Wehrmacht
untergraben wollen, und ist damit der Front in den
Rücken gefallen. — Die Aeutzerungen sind derart übel,
und zeugen von einer solch niedrigen Gesinnung, daß
trotz ihrer verminderten Zurechnungsfähigkeit eine
schwere Strafe die einzig mögliche Sühne sein konnte.

Das Urteil lautet, dem Anträge des Staatsanwalts
entsprechend , auf zweieinhalb Jahr Gefängnis und
Kostenauflage. Von der erlittenen Untersuchungshaft
werden ihr drei Monate auf die erkannte Strafe an¬
gerechnet.

OldenSurgische LandesSank M
Geschäftsbericht für das Jahr igjf

Dem Bericht des Vorstandes entnehmen umLas abgelausene Geschäftsjahrbrachte der
weitere Ausdehnung des Geschäftsumfangez-7eine befriedigende Ertragsentwicklung. Wir 7, ^1»
aus dem Gewiny — nach Voritahme der
Hungen und Rückstellungen wieder die «7,
einer Dividende von 5 Prozent in VorsMn«
laufenden Jahre Hat sich das Geschäft befliei»? "
weiterentwickelt. Bilanzsumme: am 31 . Dezemb«» ^
116 896 705,02 RM , am 31 . Dezember1941151
Reichsmark . Die Endsumme unserer Bilanz s?
also gegen das Vorjahr um 29,44 Prozent «»»-N
Schecks , Wechsel und Schatzanweisungen:'
31 . Dezember 1940 62 369 689 RM, Bestand "'"
31 . Dezember1941 92 598 880 RM . Unser Eiaenb-,.

""!
an Wertpapieren betrug am 31 . Dezember Ä
7 085198 RM . am 31 . Dezember 1941 i7 i °Ä
Reichsmark . Debitoren: z.) iy laufender ReSmm.
am 31 . Dezember 1940 26 984 566 RM, am u ?
zember 1941 23755030 RM ; h) HYpothekenforderun ^ '
am 31 . Dezember1940 3 239066 RM , am 31. De» m̂

'
1941 3 151 372 RM . Au, den einzelnen Schuld« !
entfällt im Durchschnitt ein Betrag von 5zgi 2
Kreditoren: Die gesamten Einlagen-, Scheck-Konto-Korrent-Kreditoren beliefen sich am n 7"
zember 1940 aus 108 439 990 RM und am 31

' E
zember 1941 auf 144 641602 RM . Unsere gesäm...Kreditoren sind somit um 33,38 Prozent aeitis«!«
Fast 68 Prozent unserer Einlagenkundenunterbau«»Guthaben von unter 1000 RM . Das Durchschau,7
guthaben aller Etnlagenkontenbeträgt 1672 RM 77
Sparklubverfahren hat im Berichtsjahr fast die de,
jährige Ausdehnung erreicht . Für das Eil»»,Sparen" der Gehalts- und Lohnempfänger-haben 7
uns mit Nachdruck und Erfolg eingesetzt . Die Gesam
zahl der bei unserer Bank geführten lebenden Konten
und zwar ohne Depotkonten, Hat sich von 74 17g Ni aEnde 1940 auf 81 404 Stück Ende 1941 erhöht

V MMM Mir Mot L.-- L-L« ^ ^
lMMUS .

"
Abgekürzte Bilanz zum 31 . Dezember 1941

Aktiva:
Barreserve . . . . . . . - . , . . . . . .
Schecks . . . . .
Wechsel . .
Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen des

Reichs und der Länder . .
Eigene Wertpapiere. .
Kurzsällige Forderungen unzweifelhafter Bonität und Li

quidität gegen Kreditinstitute.
Vorschüsse aus verfrachtete oder etngelagerte Waren . .
Schuldner .. - . . >
Hypotheken , Grund- und Rentenschulden.
Beteiligungen (8 131 Abs . 1 ^ II Nr. 6 des Aktiengesetzes)
Grundstücke und Gebäude:

n) dem eigenen Geschäftsbetriebdienende . . . .
d ) sonstige . . .

Betriebs - und Geschäftsausstattung. . . . . . . .

RM

218 40

Summ« der Aktiva : 151311641,39

In den Aktiven sind enthalten:
Forderungen an Mitglieder des Vorstandes.
Forderungen an andere im 8 14 Abf . 1 und 3 des Retchs-

gesetzes über das Kreditwesen genannte Personen
Anlagen nach 8 17 Abs . 1 des Reichsgesetzes über das

Kreditwesen.
Anlagen nach 8 17 Abs . 2 des Reichsgesetzes über das

Kreditwesen . . . . . . . . . . . . . . . .
Passiva:
Gläubiger.
Spareinlagen . .
Grund- oder Stammkapital
Rücklagen nach KWG 8 11 . . . . - .
Rückstellungen . .
Posten, die der Rechnungsabgrenzungdienen . . . , .
Reingewinn:

Gewtnnvortrag aus dem Vorjahr . . . . 17298,35
Gewinn 1941 . 226 652,03

800 000,-

243 950,38
Summe der Passiva : 151 311641,39

Verbindlichkeitenaus Bürgschaften, Wechsel - und Scheck¬
bürgschaften sowie aus Gewäyrleistungsverträgen (K 131
Abs . 7 des Aktiengesetzes ) . 3 142 761,48

In den Passiven sind enthalten:
Gesamtverpslichtungennach 8 11 Abs . 1 KWG . . . 144 641 1
Gesamtverpflichtungennach A 16 KWG . 57 434^
Gesamtes hastendes Eigenkapital nach 8 11 Abs . 2 KWG 5 200

Gewinn- und Verlustrechnung.für das Geschäftsjahr1941
Aufwendungen:
Perfonalaufwendungen sowie. Ausgaben für soziale Zwecke

und Pensionen . . . . , , 1641
Sonstige Handlungsunkosten . . . . . . . . 190!
Steuern . 749 -
Abschreibungen . . . . . . . . . . . . . . . . . « 94!
Gewinn : Vortrag aus 1940 . . 17298,35

Gewinn 1941 . . . . . . . . . 226 652,03 243!
2 919 631,19

Erträge:
Gewinn-Vortrag aus 1940 .
Zinsen, Wechsel , Effekten , Sorten , Kupons
Provisionen . . .

2 919 631,19

K r a h n st ö v e r
Der Vorstand:

Sparke Küster. Stellv.

Kvgave von Stfrvo«
gegen Abstempelung der Stammkarten, und zwar:

Vormittags Buchstabe L , 15 ü und I,
Nachmittags „ N und L-

Oldenburg (Oldb) , den 17 . April 1942
Der Oberbürgermeister. Ernährungsamt 8 . I . V. : Bertram.

Morvtttvo Kntvolshten
Wisericordias Domini, den 19 . April 1942

— Erziehungssonntag —
Lamberti-Kirche . 10 Uhr: Pastor Rühe; 11 .30 Uhr für Kinder: Pastor

Auferstehungs-Kirche . 10 Uhr : Pastor Wöbcken ; 15 Uhr für Kinder:

DreisaltigkeitMrche.
"'

10 Uhr Pastor vr Schütte; 11 .15 Ul
FriedenSkirche . 10 Uhr Predigt ; 11 .15 Uhr Sonntagsschule.

"iche Gemeinschaft. Wilhelmstratze27 . Dienstag , 21 . April,
8.15 Uhr: Missiönsvortrag: Präses Funke.abends

Bruns . — Freitag, 20 Uhr: Bibelstunde in der Pastoret. ,
Rastede. 10 Uhr Kirche , Beichte und Abendmahl; 14 .30 Uhr für Kinder.

Montag, 20 Uhr: Bibelstunde.
Wiefelstede. 9 .15 Uhr Kinderlehre, Abteilung II (6. und 7 . Schuljahr) ;

10 Uhr Kirche mit anschließender Feier des heiligen Abendmahles.
Pastor Kloppenburg. ^ ^ ^

Eversten. 10 Uhr: Oberkirchenratspräsidentz. D . v Or. Tilemann ;^11 .15
Uhr für Kinder: 12 Uhr Taufen. — Dienstag, den 21 . April : Btbel-
stunde in der Pastorei um 20 Uhr. ^ ^

Wardenburg. 9 .15 Uhr Kinderlehre (Knaben) ; 10 Uhr Pastor Thorade.
Huntlosen. 10 Uhr Kirche , nachher Beichte und Hl. Abendmahl.
Altenhuntorf. 1ö Uhr Kirche.
Bardenfleth. 10 Uhr Kirche.
Lude 9.30 Uhr Gemeinde (Beginn des kirchl. Unterrichts) ; Kollekte.

14 .30 Uhr Kinder.

WSvrSWMZMW
Wohnurigsrrmrkt

Wohnungstausch . Biete bequeme
sonnige Oberwohnung , 3 )4 Zim¬
mer , Bad, Mädchenzimmer,
Garten ; Preis 60 RM. Suche
größere moderne Wohnung mit
Zentralheizung ; Preis bis 120
RM. Angebote unter N B 395
Oldenburger Nachrichten.
Möbliertes Zimmer in gutem
Hause von ruhigem Herrn ge¬
sucht. Zuschriften unter N L 396
Oldenburger Nachrichten
Beamter sucht für sofort oder
später 3 - ZlMMer-Wohnung . An¬
gebote unter N H 401 Olden¬
burger Nachrichten.
Gesucht tu Oldenburg sonnige
5—6- Zimmer -Wohnung . « Preis
bis 150 RM. Angebote unter
N I 402 Oldenbg . Nachrichten.
Möbliertes Zimmer von jungem
soliden Herrn in rühigem Hause j
für bald gesucht. Angebote un¬
ter L 553 Annahmestelle Lange
Straße 90.
Junge Soldatenfrau mit Kind
sucht sofort 2-Zimm.-Wohnung,
möbliert , mit Küchenbenutzung.
Angebote unter G 89 Bischoffs
Anz .-Ann. , Bremer Straße. !
Beamter, für längere Zeit nach
Oldenburg versetzt, sucht für sich
und seine Frau möbliertes
Wohn - und Schlafzimmer in
ruhigem Hause . Angebote unter!
L 20 Umrahmest . Lange Str . 90. -

Verloren !
Verloren am Heiligengeistwall
ein brauner Kinderfausthand-
schuh. Abzugeben bei Krüger,
Heiligengeistwall 2 . §

Verschiedenes 1
Schöner Bauplatz am Marsch- !
weg (581 Quadratmeter ) zu ver¬
kaufen Rud . Meyer , beeidigter
Versteigerer . >
Kinderwagen , gut erhalten , 40
RM. Bremer Heerstraße 231. !
Bauplätze zu verkaufen . Kreyen¬
brück , am alten Postweg, je ca.
1620 Quadratmeter , je 1,50 RM.
Donnerschwee , an der Kranberg¬
bergstraße , an fertiger Straße,
je ca . 900 Quadratmeter , je 3,30 !
RM, alles bestes Gartenland . °
Gust . Gent, Grundstücksmaklers
Oldenburg (Oldb ) , Gaststr. 18.
Büfett zu kaufen gesucht. Gar¬
tenbank und Gartentrsch abzu¬
geben . Angebote unter N K 403
Oldenburger Nachrichten.
Gut erhaltener Anzug, auch
Sportanzug, Unterwäsche und
Hemden für Herrn , 170 , Mrttel-
stärke, zu kaufen gesucht. An¬
gebote unter N G 400 Olden¬
burger Nachrichten.
Waschgeschirr oder Waschschüssel
zu kaufen gesucht. Angebote un¬
ter N E 398 Oldbg . Nachrichten.
Damenrad zu kaufen oder gegen
Mädchenrad zu tauschen gesucht.
Angebote unter N A 394 Olden¬
burger Nachrichten.
Herrenfahrrad (stabil , gut erhal- »
ten) zu kaufen gesucht. Angebote
unter N D 397 Old . Nachrichten.
Bücheretagere (kleines Bücher¬
bort ) zu kaufen gesucht. Preis¬
angebote an Rinne, Lindenallee
65 oben.
Küchenbüsett , weiß lackiert, ein
Küchentisch, zwei Stühle, zu¬
sammen 75 RM, verkauft Tir-
pitzstratze 25 l . Zu besichtigen
Sonnabend zwischen 15 und 16
Uhr.
Sommerhäuschen an der Hunte
ist Nähe Badeanstalt zu ver¬
kaufen . Grundstück auf Pacht.
Angebote unter M U 391 Ol-
denvurger Nachrichten.

VVsnu Lis kür Istrtzn

nickt glsick ciis richtige
iVare bei uns
gekünsten haben , kragen 8is
Vitts gelegentlich vtsäer lisi
uns an , rvir haben täglich

nsns IVareneiogängs

s« VlÄ Wkkilk
bleibt mit behördlicher

Genehmigung

5onnsdenünsc!imlNt !g5
geschlossen

StöütilllM 5üMtliok
Freibank

Sonnabend ab 8 .30 Uhr Fleisch-
Verkauf. Bei Nr . 947 anfangend.
Reichssleifchlarten mitbringen!

Offene Stellen
Zwei Laufjungen gesucht.

HeißmangelNelkenstraße 39.
Geübte Stickerin gesucht.

Carl Eggerking,
Lange Straße 30.

Hausgehilfin
zu sofort oder zum 1 . Mai gef.

Oldenburger Frauenklinik,
Oldenburg , Kanalstratze 15.

Packerin gesucht.
G . W. SchlSmann L Co.
Achternstraße 13.

Junges Mädchen
oder älteres Fräulein als Büro¬
anfängerin gesucht. Angebt, un¬
ter L N 404 Oldbg . Nachrichten.

Gesucht für sofort oder später
für Pensionat
zwei ehrliche Hausgehilfinnen.

Nur schriftliche Angebote unter
M D 375 Oldenbg . Nachrichten.
f >

In ZrolZsr I'rencks geben vir
ckis Geburt unseres Stamm-
Kallers bekannt

IVilma koS gsb . Lauser
tz.2t . Frauenklinik
Stkiv. Lrick Log
2 .2t . irn Osten

Ikrs Verlobung geben
bekannt

dlaria kiontke
vieckriok Lnnt 2en

Duisburg Sengstlage
2 .2t . Dückick 2 .2t . auk Urlaub

19 . LprII 1942
Lein Lrnxckang »

Oldendurg (Oldb ) , 13 . Aprtl 1942
Heute entschlief nach langer, schwerer Krankheit
unsere geliebte Tochter und Schwester

Maria Krahnstöver
tm Alter von 19 Jahren.

Heinrich Krahnstöverund Frau Hilde geb . Cal-
meyer-Schniedes / Heinz Krahnstöver, Leutnant
i . ein. Artillerie-Regiment / Elsbeth Krahnstöver

Die Bestattung findet statt am Dienstag , 21 . Aprtl.
Trauerandachtum 9 Uhr Taubenstratze 2.

. Oldenburg, den 16 . April 1942
Dragonerstratze 41

Nach einem langen, arbeitsreichen Leben ent¬
schlief heute früh nach einem mit großer Geduld
ertragenen Leiden mein lieber Mann, unser lieber
Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder und
Onkel , der Kaufmann

Michael Rhein
im Aller von 69 Jahren. In tiefer Trauer

Frau Rosa Rhein geh . Vatterodt / Adolf
Rhein / Karl Rhein und Frau Ellh geb.
Rastede / Karl Tttze und Frau Käthe geb.
Rhein / Fritz Rhein und Frau Hanna geh.
Prull / August Rhein und Frau Maria geb.
Freitag / Else Remmer und sieben Enkelkinder
nebst allen «Angehörigen

Die Beerdigung findet am Montagnachmittag,
3.30 Uhr , vom Pius -Hospital zum kath . Fried¬
hof statt . Andacht tz- Stunde vorher.
Kranzspendenzum Hospital erbeten.

Oldenburg, den 15 . April 1942
Dragonerstratze6

Heute starb nach langem Leiden meine innigst-
geliebte, lebenslustige Frau , unsere liebe, treu-
forgende Mutier, gute Schwiegermutter, Schwä¬
gerin und Tante, unsere liebe, gute OMa

Josepfine Gloystein
geb . Gryglewitz ,

in ihrem 60 . Lebensjahre. In unfaßbaremSchmerz
Karl Gloystein / Gustav BSseler und Frau
Hertha geb . Gloystein / Karl Gloystein, z.Zt.
tm Osten / Anita Gloystein / MariechenGloy¬
stein / Marita und Horst als Enkelkinder
und Angehörige ,

Die Beerdigung findet am Dienstagnachmittag,
2 .30 Uhr , vom Evang. Krankenhaus zum alten
Osternburger Friedhof statt . Andacht V« Stunde
vorher.

Statt Karten
Streek bet Sandkrug, den 16 . April 1942

Heute morgen 4 Uhr entschlief nach schwerer
Krankheit mein lieber, treusorgenderMann, unser
guter Bruder, Schwiegersohn, Schwager, Onkel,
Neffe und Vetter, der Land- und Gastwirt

Dietrich Martens
tm 54 . Lebensjahr. In tiefer Trauer

Anna Martens geb . Pannemann
nebst allen Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am Montag, dem
20 . April, um 15 .30 Uhr auf dem alten Fried¬
hof tu Wardenburg. Trauerandachtum 14 Uhr
im Trauerhause.

StattKarten
Tweelbäke, den 15 . April 1942

Heute entschlief sanft und ruhig nach längerem
Kränkeln , jedoch plötzlich und unerwartet unser
lieber Pater , Schwiegervater, Großvater, Bruder
und Onkel, der Bauer

Dietrich Masemann
tm 78. Lebensjahre. Um stille Teilnahme bitten

Dietrich Masemann und Frau geh . Grummer
H. Behrens und Frau geb . Masemann / Dora
Masemann / Joh - Barkemeyer, z.Zt. Wehrmacht.
und Frau geb . Masemann / H. Wteting, z.Zt.
Wehrmacht , und Fra» geb . Masemann / H-
Masemann und Frau geb . Wteting
und Enkelkinder

Sein Leben war reich an Mühe und Arbeit.
Die Beerdigung findet statt am Sonnabend, dem
18 . Aprtl, um 12 .15 Uhr auf dem allen Ostern¬
burger Friedhof. Trauerandacht im Sterbehause
um 10 .30 Uhr.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange meiner lieben Frau und Tochter sage
ich guf diesem Wege meinen Herzlichsten Dank.

Feldw. Alfred Paulick nebst Angehörigen.

Da nksagung Statt Karten
Für die unserer lieben Entschlafenen , Frchi
Adeline Rose geb . Cordjng, erwiesenen Ehrungen,
die vielen Kranzspendenund für die dargebrachien
zahlreichen Beweise Herzlicher Teilnahme . an
unserem schweren Verlust sprechen wir unfern
innigsten Dank aus.

Wilh. Rose nebst Kinder« und Angehörigen
Bloherfelde, den 16 . Aprtl 1942

Danksagung StattKarten
Ttefergriffen von der innigen Anteilnahme an
dem frühen Hinscheiden meiner lieben » «-,
unserer liebevollen Mutter, Elisabeth , »chn
sagen wir allen, die in Wort und Schmst , vunv
Kranzspendenoder Beteiligung an der Beifev
ihrer gedachten , auf diesem Wege unfern Yen
lichsten Dank. -

Jakob Janson und Kinde

Sandkrug, den 17 . Aprtl 1942 -

Danksagung
Für die uns in so reichem Matze erwwsene o ^
liche Anteilnahme bei dem schwerenVertun
lieben Entschlafenen sagen wir Hierum
innigen Dank. sinder

Louise Petershagen geb . Haase und

Rastede , tm Aprtl 1942

L N L 8 L G V 8

Für die vielen Beweise herzi ^E »ahme bet dem Heldentode Enkels,
lieben, unvergeßlichen Sohnes , Bruders.
Vetters, Neffen und Verlobten, ms M am
offtziers Helmut Behrends, sagen w»
diesem Wege unfern herzlichen Dam.
Im Namen aller Angehörigen « »nkeiidS

KrankenpflegerGerhard »

Oldenburg, Kastanienallee 14
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An zehn Jahren verzehnfachter Segen
Die Leistungen der NSV im Kreise Oldenburg Stadt — Riickblii» zum zehnjährigen Bestehen

Auch m Oldenburg begann die Tätigkeit der
NSV schon vor der Machtergreifung und führte
seit 1932 ein organisches Dasein. Der Zweck
war ursprünglich die Versorgung und Für¬
sorge für aktiv kämpfende SA -Leute und Führer
derBewegung , u . a . solche, die sich den Ver¬
folgungen in anderen Teilen Deutschlands ent¬
ziehen mußten.
Eine Million aus Oldenburg

Mit der Machtübernahme begann zugleich
die NSV ihre offizielle Wirksamkeit, die zu¬
nächst in dem energisch geführten Kampf gegen
Hunger und Kälte bestand.

Es galt , 17 000 Hilfsbedürftige zu versorgen,
in erster Linie mit Feuerung , Lebensmitteln
und Kleidung.

In Osternburg standen einmal zehn Waggon¬
ladungen Kartoffeln, die es sofort zu verteilen
galt, und zwar mußte die Arbeit von ehren¬
amtlichen -Helfern geleistet werden. Zwei
Fliegen mit einer Klappe schlug man mit der
Torfversorgung . Dadurch hatten die Torfgräber
endlich Wieder Verdienst, und die Bevölkerung
Feuerung , und zwar galten drei Zentner Torf
soviel wie ein Zentner Briketts oder Kohlen,
so daß der Torf auch gern abgenommen
wurde. An Lebensmitteln wurden u . a . Fisch¬
transporte veranlaßt . Im übrigen war die
Psundsammlung eine gute Hilfe, die bis zum
Kriege gedauert und namhafte Mengen an
Lebensmitteln zusammengebracht hat.

Für alle diese Aufgaben stand damals ein
Jahresaufkommen von gm 100 000 RM zur
Verfügung , eine für die damalige schlimmste
Notzeit, die unser Vaterland je erlebt hat, aller¬
dings eine ans Fabelhafte grenzende Summe.
Der große Fortschritt, den die nationalsozia¬
listische Fürsorge ' gemacht hat , und zwar trotz
eines bald dreijährigen Krieges um Sein öder
Nichtsein, geht am deutlichsten aus der Gegen¬
überstellung hervor:

Aufkommen : Hilfsbedürftige:
1833 gut 1V0 vvo RM 17 000
1811 weit über 1 Million 1700

Dies Aufkommen von mehr als einer Million
macht aus den Kopf der Stadtoldenburger
14,93 RM und auf den Haushalt 49,50 RM.
Bon 1299 auf 22 686 Mitglieder

DieseLeistungenkonnten nur durch eine groß¬
artige Organisation bewerkstelligtwerden. Die
erste Dienststelle war im Anfang das alte
Parteihaus (Brauner Laden) , die im Juli be¬
zogen wurde. Von den Ortsgrüppenleitern der
damals bestehendentzehnOrtsgruppen ließ sich
Pg . Schwabe , der damals schon die Seele der
ganzen Organisation war , in jeder Ortsgruppe
geeignete Leute Vorschlägen , zunächst einige
wenige oder auch nur einen, denen sich all¬
mählich die Zellen-

' und Blockwalter an-
gliederten. Dazu kamen als Hilfskräfte die
Jungsammlerder HI . Dann begann eine syste¬
matische Milgliederwerbung. Ihre Zahl betrug
am 1. Januar 1934 1299. Sie ist bis zum
1. Januar 1942 auf 22 686 gestiegen.

Aber schon im ersten Jahre gelang es , die
dringendste Not soweit einzudämmen, daß man
die eigentlichen Aufgaben der NSV in Angriff
nehmen konnte . In erster Linie ist dies das
großartige Hilfswerk „ Mutter und Kind".
Das Hilfswerk „Mutter und Kind"

Es wurde zunächst in den einzelnen Orts-
gruppengeschäftsstellen eingerichtet, wo es nach
Möglichkeit einen eigenen Raum bekam , in
dem eine Leiterin als Sachbearbeiterin ehren¬
amtlich und zunächst allein tätig war , der jede
-mutter ihre Sorgen vortragen konnte , seien sie
uun wirtschaftlicher oder auch seelischer Art.
Erst später kam die Schwesternfürsorge hinzu,
mdem jeder Hilfsstelle eine Schwester zugeteilt
wurde, die in erster Linie denAußendienstüber¬
nahm, indem sie die Mütter aufsuchte und her¬
anholte. Diese NS -Schwestern sind Tag und
Nacht unermüdlich unterwegs und heute in
endlichen Bezirken .eine Hauptstütze des Arztes.
Pente werden in diesen Hilfsstellen unentgelt¬
ich Cebion , Vigantol und sonstige Stärkungs¬
mittel , ausgegeben. Auch sind sie mit Höhen-

stonnenapparaten versehen , die sich fleißiger Be¬
nutzung erfreuen. Daß diese Hilfsstellen auch
!!N Kriege eine immer wachsende Bedeutung
mr die Volksgesundheit besitzen , beweisen fol- >
gende Vergleichszahlen. Es gab

1938:
13 Hilfsstellen Mutter und Kind

3496 Besuche
11 Mütterberatungsstellen (Zu¬

sammenarbeitmildem Staat¬
lichen Gesundheitsamt)

Ivvä Besuche

1911:
23

IS 879 Besuche

18
8 870 Besuche

Die Zahl der Hausbesuche durch Sachbear-
beiterinnen und NS -Schwestern betrug 13 314.
Zu den Kursen des Reichsmütterdienstes wur¬
den 64 Mütter geschickt.

In der Stadt Oldenburg befinden sich fünf
NS -Schwesternstattonenund vier Stationen der
freien Schwestern. 623 Kranke wurden von den
Schwestern betreut und 8890 Hausbesuche ge¬
macht . ' .

Außer diesen Hilfsstellen gibt es besondere
Mütterberatungsstellen für Mütter mit Säug¬
lingen, die in Verbindung mit dem Staat¬
lichen Gesundheitsamt durchgeführt werden,
sowie eine weitere von der NSV getragene
ärztliche Betreuung der Kleinkinder von
1—2 Jahren . Auch die wirtschaftliche Be-
treuung von Mutter und Kind läßt den großen
Zug der NSV erkennen, die für Kleidung,
Betten und Bettstellen sorgt und wo nötig einen
kompletten Babykorb zur Verfügung stellt.
Heute infolge der besonderen Umstände aller¬
dings nur leihweise. Weiter sind Schwangeren¬
beratungsstellen eingerichtet, die dafür sorgen,
daß von vornherein alles in die richtigen Wege
geleitet wird . Die Zunahme von 4 auf 402 Be¬
suche beweist das zunehmende Vertrauen zu
dieser segensreichenEinrichtung.

Kindergärten
Eine besonders großartige Entwicklunghaberi

unsere Oldenburger Kindergärten im Dritten
Reich genommen. Die erste Neueinrichtung er¬
folgte 4934 in einem Raume der Schule am
Sandweg unter bescheidenen äußeren Verhält¬
nissen , und doch hat dieser Kindergarten das
Vertrauen der Bevölkerung in einem Maße er¬
worben, daß sie nur von „Us Kinnergorn"
sprechen.

Einzig dastehend ist das Säuglingsheim in
der Alteneschstraße , das für einen dauernden
Aufenthalt der Kinder eingerichtet ist, wenn
etwa die Mutter krank oder zur Erholung ver¬
schickt ist.

1938 gab es 7 Kindergärten und 2 Horte.
Ihr Anwachsen zeigt folgende Uebersicht:

Anzahl: Durchfchn . Kinderz . :
NSV -Säuglingsheim

Alteneschstratze . . . . 1? 20 am Tage
Kindergärten (Dauer-) . . 8 130 „ „
Kinderhorte . . . . . . 3 SS „ „
Hilfskindcrgärtrn . . . . 5 ISO „ „
Erntekindergärten . . . . 1 35 „ „

1940 wurden in den Kindergärten für 5916
Kinder 171 498 Mahlzeiten ausgegeben.

Segen jn Zahlen
Sehr umfangreich ist vor allem für die ge¬

sundheitlicheund seelische Entwicklung unseres
Volkes die Erholungsverschickung ausgebaut
worden. Durch die Kinderheimverschickung
wurden rund 250 Kinder in eine Umgebung
gebracht , die ihre Erholung gewährleistete,
durch die Kinder-Landverschickung einschließlich
der erweiterten Kinder-Landverschickung rund
600 Kinder, durch die Heilverschickung 10 Per¬
sonen und durch die

'
Mütterverschickung 172

(1940) Mütter . Durch die Haushaltshilse
wurden 559 Haushalte unterstützt.
. Gehen wir weiter in der umfangreichen
Personenbetreuung , so wäre aus der Zeit vor
dem Kriege die Hitler-Freiplatzspende zu er¬
wähnen. Während des Krieges ist sie in
gleicher Handhabung als Verwundeten- Frei-
p

'
latzspende ausgebaul Wörden . In zwanzig

Fällen fand ferner eine Verwandtenverschickung
statt.

Einen breiten Raum in den vorbeugenden
sozialen Maßnahmen nimmt die Jugendhilfe
ein , in der 400 Jugendhelser (innen) tätig sind,
Sie erfaßt durchschnittlich 50 Jugendliche im
Monat , für die z . B . im Jahre 1941 8' Pflege¬
stellen geworben und 42 Vormünder gestellt
wurden. Dazu wurden 400 Kinder beaufsichtigt
und in 80 Fällen Jugendgerichtshilfe gewahrt.
Der Jugendschutztrat im Zusammenwirken 'mit
dem Jugendamt in 875 Fällen in Tätigkeit.

Der NSV -Bahnhofsdienst hatte im Jahre
1940 - rund 35 000 Besucher aufzuweisen, und im
gleichen Jahr wurden 17022 Personen gespeist.

Die Wohnungsfürsorge sorgte in 115 Fällen
zur Beilegung von Mietstreitigkeiten und hals
in 31 Fällen bei der Wohnungsbeschasfung.

Außerordentlichgünstig entwickelt hat sich das
Ernährungshilfswerk . Hier haben wir für den
Kreis Oldenburg Stadt die bemerkenswerteEr¬
scheinung , daß die Zahl der gemästetenSchweine
während des Krieges sogar noch gestiegen ist.
Mit 13 Schweinen wurde im Jahre 1937 an¬
gefangen. 1938 waren es 381,1939459,1940501,
1941 523, und 1942 sind es schon 543. Das
Prachtstück aus dem Jahre 1941 wog 574 Pfund.
Die durchschnittliche Ablieferung an Abfällen
für das WHW beträgt in unserer Stadt 120
bis 140 Zentüer.

Im Kriege bewährt
Der Krieg brachte der NSV eine Fülle von

neuen Aufgaben. Für manche von ihnen war
die ausgezeichnete Organisation eigentlich die
Grundlage zu ihrer reibungslosen und schnellen
Abwickelung . Vor allen Dingen die Betreuung
der Verwundeten nimmt dabei einen breiten
Raum ein . Jeden Monat erhalten die in den
Lazaretten Liegenden Pakete von der NSV , und
auch für die seelische Betreuung wird durch
geeignete Veranstaltungen gesorgt. Feldpost-

Sie3ehnWeige« ireleu an
Die Aufnahme des Jahrgangs 1931/32 in die Hitler - Jugend

Auch im Gebiet Nordseewerden am 19 . April,
dem Vorabend des Führergeburtstages , die
zehnjährigen Jungen und Mädel in die Ge¬
meinschaft der Hitler - Jugend ausgenommen.
Allen Jurtgen und Mädeln ist der Dienst in der
Kameradschaft der Hitler-Jugend kein Zwang,
sondern eine stolze Selbstverständlichkeit, mit
der sie sich vom Tage der Aufnahme an dem
Führer verschreiben. Sie sind nicht zu jung , um
begreifen zu können , daß auch sie ihren Platz in
der Volksgemeinschaft schon erfüllen müssen.
Mit großem Ernst und viel Eifer sind sie da¬
bei , wenn es gilt, die vielfältigen Krregseinsatz-
aufgaben zu erfüllen, zu denen auch schon die
Pimpfe und Jungmädel herangezogen werden.
Als die jüngste Gefolgschaft des Führers setzen
sie alles daran , um ihren Vätern und Brüdern,
die jetzt mit der Waffe in der Handchie Heimat
verteidigen, an Einsatzbereitschaftnicht nachzu-

Acht Jahre werden die Jungen und Mädel
ihre Ausgaben in der Hitler-Jugend erfüllen.
Zunächst werden sie durch das Bestehen der
Pimpfen- bzw . Jungmädelprobe sich der Be¬
zeichnung „Pimps " und „Jungmädel " würdig
erweisen. Die Bedingungen dieser Probe sind

so gehalten, daß sie jeder gesunde Junge und
jedes gesunde Mädel erfüllen kann . Die Viel¬
gestaltigkeit des Dienstes wird sie körperlich
und geistig zu Menschen erziehen, die sich ihrer
Verantwortung gegenüber dem Volksganzen be¬
wußt sind . Dieser Forderung trägt der Kriegs-
etnsatz der Hitler-Jugend besonders Rechnung.
Darüber hinaus haben die Jungewund Mädel
die Möglichkeit , ihren besonderen Neigungen
aus sportlichem , handwerklichem, künstlerischem
Gebiet nachzugehen . Daß hierbei der Geldbeutel
des Vaters keine Rolle spielt, ist ein wesent¬
liches Merkmal der nationalsozialistischen Ju¬
genderziehung. Während im Sommer die Lager
und Fahrten den Jungen und Mädeln die
Schönheiten ihrer Heimat erschließen und sie
bei Sport und Spiel Stunden froher Kamerad¬
schaft verleben, führt im Winter der Veranstal-
tungsrtng der Hitler-Jugend sie hin zum
Theater , zum Film , in den Konzertsaal, in
Dichterlesungen usw. So wird der Dienst in
der Hitler-Jugend schon frühzeitig die jungen
deutschen Menschen zu guten Nationalsozialisten
erziehen, damit sie, wennsie nach achtjähriger
Dienstpflicht in die Partei ausgenommen wer¬
den, das Werk des Führers sortsetzen können.

Kreisamtsleiter Schwäbe, der Leiter
und Organisator der NSV in Oldenburg-Stadt

(Annahme: Kntep)

Päckchen wurden allein für - 13 487,94 RM ins
Feld gesandt.

Aus einem Gebiet aber ist die NSV zu einem
tragenden Pfeiler der kriegsbedingtenAusgaben
der Heimat geworden, nämlich in der Ausgabe
von Lebensmittelkarten und durch die Ent¬
gegennahme von Anträgen und Bezugscheinen.
Auch die Gasmasken wurden zum (wüßten Teil
durch die NSV ausgegeben. In Fällen un¬
bemittelter Volksgenossen werden auch die
Kosten getragen.

68 912,18 RM
im Kreise Oldenburg Stadl

Rekordergebnis bei der letzten Straßen-
Sammlung

Die letzte Straßensammlung dieses Winters für das
Kriegs-WHW, die der DAF übertragen war, und
unter der Devise „Schassende sammeln — Schassende
geben " in zwiefacher Hinsicht von den Schaffenden,
sei es geistig, sei es körperlich , getragen wurde, Hat
unter der Führung der DAF im Kreise Oldenburg-
Stadt ein Rekordergebnis auszuweisen, das selbst die
kühnsten Erwartungen Ubertrifst . Durch den restlosen
Einsatz der Walter und Obmänner — in erster Linie
des Kreisobmanns Büsing und des Kreisorgani-

. sationswalters Hennings — , des Heeres der
Sammler und Sammlerinnen und die Opferfreudig¬
keit der Gebenden wurde das großartige Ergebnis
jeder der bisherigen Sammlungen überirosfen, so dast
man unter dem Eindruck dieser ständig wachsenden
Kurve wirklich sagen kann : End« gut, alles gut.

Das Ergebnis lautet auf 88 912,18 RM . Das macht
auf den KMs der Bevölkerung nach Abzug der Ein¬
gezogenen und noch nicht Verdienenden mehr als
2 RM . — Das bedeutet gegenüber der Herbstfamm-
lung der DAF von reichlich SV OVO RM eine Zu¬
nahme von 38 Prozent und gegenüber der gleichen
Sammlung im Frühjahre 1911 , die 34 315,30 RM er¬
bracht hatte, sogar eine Steigerung von 98,5 Prozent.

Allein der Expretzzug auf dem Platz der SA brachte
860 RM, die alle bei Groschen eingenommen werden
mutzten . Ein Betrieb eines Großunternehmensbrachte
durch rege Beteiligung bei der Nagelung vom ersten
Beamten bis zum letzten Hilfsarbeiter auf den Kopf
6,85 RM . Es war wieder einmal ein edler Wettstreit
der einzelnen Ortsgruppen, und man mutz wieder die
Hervorragende Anteilnahme gerade der kleineren Orts¬
gruppen und der im Außenbezirk liegenden Hervor¬
heben , deren Opfer im umgekehrten Verhältnis zu
den vorhandenen Glücksgütern steht . Der Abzeichen¬
verkauf erbrachte die ebenfalls sehr ansehnliche Summ«
von über 20 5M RM.

Feierstunde der NSDAP
zum Geburtstag des Führers

Das Hauptkulturamt in der Reichspropa-
tzandaleitung der NSDAP veranstaltet am Vor¬
abend des Geburtstages des Führers , Sonn¬
tag, den 19 . April 1942 , in der Philharmonie in
Berlin eine Feierstunde der NSDAP , in der
Reichsleiter Reichsminister Or. Goebbels
sprechen wird.
^ Das Berliner PhilharmonischeOrchester unter
der Leitung von Wilhelm Furtwängler bringt
außer der Air aus der v -änr -Suite vonJohann
Seb . Bach die Symphonie Nr . 9 in d-moll mit
Schlußchor „an die Freude " von Ludwig van
Beethoven. Es wirken ferner mit die Solisten

Iräulein kstnma k . . . , Verbäulorin aus Dortmund

„XVsii 68 im Krieg Kbrsnssebk ist, seinen
Verbrauobauk das unbedingt krkorderbebs
2 U besebrsnbeo , und weil iob mir aaeb dem

Krieg manebes ansobakkeu will, woraus iob
miok sobon beute kreue. HuLerdem wird
das Liserns Sparen durob krmäLiguug der
kobnsteusrund der Sorialversiobsruugsdsi-
träge besonders beiobnt, und die kiserneu
Spsrgutbabeuwerden mit dem Köektztrins-

satr, der gegenwärtig3Vt°/o beträgt,verzinst.
IVenu iob mvuatliob 13 keiobsmarkeisern
spare , sind das jabrliob 166 keioksmarb.
leb werde vieileicbt sogar auk mouatbob
26 Keiebsmarb übergeben . Das werden zäbr-
Uob 312 keivbsmarbsein. Daru die groLs
krspsrnis an bobnsteuer und an Sorislver-
sioberungsbeiträgen und die Linsen .

"
Vas kiserne Sparenloknt sieb wabrbaktig.



Musischer Ausklang
der Volksbildungsstätte Edewechts Gemewderöre tagten

Nach Beendigung ihrer Winterarbeit hatte
die Volksbildungsstätte Oldenburg ihre zahl¬
reichen Freunde und Hörer zu einem feierlichen
Ausklang in den Großen Schloßsacft geladen.
Ihr wissenschaftlicher Leiter,' Or. Ivo Braak,
gab darin einen kurzen Ueberbl-ick über dis im
letzten Semester geleistete Arbeit Daraus ging
hervor, daß im vergangenen Winter 31 Vor¬
träge mit 6146 Besuchern und fstnf Vortrags¬
reihen, die in 15 Abenden abgewickelt wurden,
mit 2002 Besuchern zu verzeichnen waren. Das
sind 56 Veranstaltungen mit 6148 Besuchern.
Werden die verschiedensten Kurse hinzugezählt,
so ergeben sich insgesamt 344 Veranstaltungen
mit 130 627 Teilnehmern.

Im Anschluß an diesen Ueberblick sprach
Kreisleiter Engelbart . Sein herzlicher Dank galt
allen, die stich diesem Werk zur Verfügung ge¬
stellt hatten. Seine Ausführungen gipfelten in
der Feststellung, daß unser Volk nur dann seiner
Führersendung gerecht werden könne , wenn es
mit weitem Blick für alle Gegebenheiten des
Lebens aüsgestattet sei .

' Der Abend^wurde
musikalisch und rezitaiorisch von Mitgliedern
unseres Staatstheaters wirkungsvoll umrahmt.
Wir kommen int einzelnen noch darauf zurück.

Erna Berger, Getrstde Pitzinger, .Helge Ros-
,Wange , Rudols Watzke sowie der Bruno-
Kittel-Chor.

Die Veranstaltung wird am Sonntag , dem
19 . Ap -ril 1942 , um 18 Uhr als Ursendung über
alle deutschen Sender übertragen.

Das Hauptkulturamt in der Reichspropa¬
gandaleitung der NSDAP hat außerdem
führende Persönlichkeiten von Partei , Staat,
Wehrmacht, Kunst und Wissenschaft , verwundete
Soldaten und Rüstungsarbeiter und -Arbeite¬
rinnen aus den Berliner Betrieben geladen.

* Alles für den Sieg — der Sieg allein
entscheidest Im Zuge der Versämmlungswelle
der NSDAP im Kreise Oldenburg Stadt hörte
die Ortsgruppe Bloherfelde gestern in ihrem
wundervollen GemeinschaftshausePg . Haase.
Heute - spricht der Kreisleiter im Kaffeehaus
„Bürgerbusch" zur Ortsgruppe Bürgerfelde, Pg.
Haäse bei Wollweberzur Ortsgruppe Haarentor
und Pg . Porsche in der „Harmonie" zur Orts¬
gruppe Wunderburg . Beginn der Versamm¬
lungen , zu denen alle Volksgenossen herzlich
eingeladen sind , um 20 Uhr.

* Abgabe von Fischen . An die in der Stadt
Oldenburg ansässtschen Versorgungsberechtigten
werden laut Anzeige am Sonnabend , 18. April,
Frischfische abgegeben gegen Abstempelung
der Stammkarten , und zwar : Vormittags Buch¬
stabe L , st' , 6 und st ; nachmittags Buchstabe L
lind L

^ * Ausweiszwang im Schlafwagen. Künftig
wird i,n den Schlafwagen geprüft, ob die Bett¬
karten auf den Namen des Inhabers aus¬
gestellt sind . Die Schlafwagenreisenden haben
daher dem Schlafwagenschaffnerbei Beginn dxr
Fahrt außer dem Fahrausweis einen mit Licht¬
bild versehenen Ausweis über ihre Person
(Paß . Kennkarte oder sonstigen amtlichen Aus¬
weis ) auszuhändigen , der vor Beendigung der
Fahrt zurückgegeben wird.

* Schutzhundprüfungen in Bümmerstede. Die
OrtsfachschaftenOldenburg für Gebrauchshunde
und für Deutsche Schäferhunde halten am
10. Mai in Bümmerstede Schutzhundprüfungen
und eine Jugendveranlagungsprüfung für

stisn verlange'
hefm kintzsuf

^ ^ ^ ^ 4- ' ^

"Die Beigeordneten und Gemeinderiite der Gemeinde
Edewecht traten im Bahnhofsrestaurani zur Beratung
des Haushaltsplanes für das soeben begonnene Rech¬
nungsjahr zusammen. Bürgermeister Oetken gab
eingangs eine Ucberstcht über den aufs sorgsamste
zusammengestelslen Haushaltsplan und die Finanz¬
lage der Gemeinde. Die Finanzlage der Gemeinde
darf als günstig bezeichnetwerden . Obgleich die Aus¬
gaben gegenüber den Vorjahren keine geringeren ge¬
worden sind , braucht keine Erhöhung irgendeiner
Steuer etnlreten , sie werden in derselben Höhe wie
in den Vorjahren gehoben. Dabei find für die In¬
standsetzung von Straßen und Wege, für Anlagen bei
den -Schulen , für die Schulgebäude und die Lehrer¬
wohnungen Beträge eingesetzt, um überall die nötigsten
und im Kriege durchführbaren Arbeiten erledigen zu
können. Der Bürgermeister brachte den Haushalts¬
plan 1942 den Gemeinderäten in den einzelnen Ab¬
schnitten zur Kenntnis und erläuterte sie näher . Ein
ganz besonders erfreuliches Bild gewährte der Steuer¬
eingang , es ist kaum noch , ein Steuerrückstand vor¬
handen , ein erfreulicher Fortschritt , der einmal die

Deutsche Schäferhunde ab. Anmeldungen sind
bis zum 3 . Mai an die Prüfungsleiter , Kri¬
minal -Oberassistent Eichler bzw . Rechnungs¬
rat Voigt emzureichen. Die Berufung des
Prüfungsrichters erfolgt durch den Präsidenten
des Reichsverbandes für Hundewesen.

* Verkehrsverbefserungenbei der Kleinbahn
Vechta —Cloppenburg. Am 1 . April ist bei der
Kleinbahn Vechta —Cloppenburg ein neuer
Tarif für die Personen- und Güterbeförderung
in Kraft getreten, nachdem die bei der Reichs¬
bahn gültigen Bestimmungen kürzlich auch aus
die deutschen Kleinbahnen ausgedehnt wurden.
Es ststd dadurch verschiedene Fahrpreisermäßi¬
gungen. eingetreten Der Landwirtschaft kommen
Sondertarise zugute. Auch könnest in Zukünft
durchgehende Fahrkarten zu Bahnhöfen der
Reichsbahn durch die Kleinbahn verkauft
werden. Nach dem Kriege werden weitere Ver¬
kehrsverbesserungeneintreten, die jetzt aus be¬
greiflichen Gründen noch nicht sofort verwirk¬
licht werden können.

* Erstattung erhöhter Fahrtkosten nach
Fliegeralarm . Es kann der Fall eintreten . daß
Gefolgschaftsmitglieder nach einem Flieger¬
alarm deshalb erhöhte Fahrtkosten haben, weil
ihr regelmäßiges Verkehrsmittel nicht mehr ver¬
kehrt oder weil dann ein erhöhter Tarif (z . B.
Nachttarif) gilt . In aller Regel wird es sich um
verhältnismäßig geringeSummen handeln. So¬
weit es nicht möglich ist , den Arbeitern auf
andere Weise (z . Ä. durch Maßnahmen des Be¬
triebes oder der Gemeinde) die erhöhten Kosten
zu ersparen, wobei zunächst auf solche örtlichen
Regelungen hingewirkt werden soll , hat der

, Reichsarbeitsminister bestimmt, daß diese
Kosten aus dem Retchsstock für Arbeitseinsatz
gleichzeitig mit den Erstattungen für Lohnans-
fälle über die Betriebe miterstattet werden. Die
Betriebe haben auch über diese Erstattungs¬
beträge im einzelnen prüfungsfähige Unter¬
lagen zu führen.

* Gau -Lehrgänge für volkstümliches Werk¬
schaffen . In Zusammenarbeit' mit den zu¬
ständigen Wehrmachtdienststellen führt „Kraft
durch Freude" während der nächsten Monate in
Osnabrück regelmäßige Lehrgänge für die Aus¬
bildung von Richtmännern für die Wehrmacht
durch . Die in diesem Einsatz als Lehrkräfte por-̂

gesehenen
' Werklehrer der Stadt Osnabrück

arbeiten gegenwärtig in einem Vorkursus unter
Leitung eines Lehrers des Reichsamtes Deut¬
sches Vorbildungswerk. Berlin , um sich auf die
besonderen Aufgaben der Wehrmachtbetreuung
vorzubereiten. Der Sonderkursus wird am
22 . April mit einer Ausstellung von Werkstücken
im Osnabrücker Schloß abschlietzen . Gauwart
Manthey wird diese Werkschau eröffnen.
Gleichzeitig wird in einem Referat des Lehr-
gangslerters Klöckner die Bedeutung des
volkstümlichen Werkschasfens für die Wehr¬
machtbetreuung dargelegt werden.

wirtschaftliche Gesundung, zum anderen aber auch als
höchst erfreuliche Tatsache die moralische Pflichtaus-
sassung der Gcmeindebürger widerspiegelt. Nach ein¬
gehender Beratung fand der Voranschlag, der in Ein¬
nahmen und Ausgaben , mit 461000 RM abschlietzt,
die Zustimmung der Gemetnderäte.

Bürgermeister Oetken. erstattete weiter einen aus¬
führlichen Bericht über die in den vergangenen Wochen
durchgefllhrten Besichtigungen der Schulgebäude der
Gemeinde und zeichnete daran anschließend ein Bild
von den großen Aufgaben, die der . Gemeinde aus
diesem Gebiete nach dem Kriege gestellt sind . Nicht
weniger interessant war . auch der Bericht über die
WohnüngsbaUfrags . Obgleich die Gemeindeverwaltung
dieser Frage schon seit einer ganzen Reihe von Jahren
ihr größtes Interesse widmete und eine große Anzahl
Bauplätze zur Verfügung stellte , ist die Nachfrage
immer noch gleich groß. Die Gemsindesührung ist
deshalb bestrebt, schon jetzt möglichst viel Baugelände
zu erwerben , um nach dem Kriege der starken Nach¬
frage nach Bauplätzen weitmöglichst entsprechen zu
können. '

* Landesbivliothek. Verleihbar werden vom 27 . April
an — Vormerkungen vom 20 . April an : 1 . E . Klaatz,
Männer unter schwarzen Fahnen . Pioniers im
großdt . Freiheitskampf . (Verl . Stalling .) 2. W . Fantur,
Narvik — Sieg des Glaubens . 3 . W . Hotz , König
und .Verschwörer: Männer » . Machte um H e t n r i chVII.
von Hohenstaufen. 2. Ausl. 4 . Bremen.
Lebenskreis einer Hansestadt. 5 . H . Ritter , Kampf
um Oel in Mexiko. 6 . W . Fuchs-Hartmann,
Gastmahl der Völker. 7 . A. Oehler, N ieHsches
Mutter. 8. A . Niklitschek , Technik des Lebens.
9 . Brumo Brehm, Tag der Erfüllung . — In die
Abteilung -Volksbücherei wurden folgende neue Bücher
eingestellt, die vom 20 . April ab verliehen werden:
1 . W . Ziegler , Grohdeutschlands Kampf 1939/40.
2. H . Orlovius , Die Deutsche Luftfahrt . Jahrb . 1941.
3. E . Kabisch , Lüttich. Deutschlands Schicksalsschritt
in d . Weltkrieg. 4 . P . Jolrdon , Mit deutschen Kaper¬
schiffen im Weltkrieg. 5 . E . Strauß , Hans und Grete.
Novellen. 6 . F . Fischer, Suur Supp.

* Oldenburger Ferkel- und Schwelncmarkt. Austrieb:
848 Ferkel, davon 33 Läuferschweins. Es kosteten das
Stück bei Dnrchscbnittsaualität : Ferkel bis 6 Wochen
alt 19— 23 RM , 6—8 Wochen alt 23—27 RM , 8- 10
Wochen alt 27— 31 RM , Läuserschweine 31— 45 RM.
Marktverkauf : Schleppend, Ueberstand. — Nächster
Ferkel- und Schweinemarkt: Donnerstag , 23 . April.

Edewecht . Ein Schornsteinbrand ent¬
stand bet einem Einwohner in Rordedewechtll . .
Glücklicherweise gelang es, des Feuers so recht¬
zeitig Herr zu werden, daß die alarmierte
Feüerlöschpolizeinicht mehr ausrücken brachte.

Edewecht . Feierstunde der NSDÄP.
Anläßlich des Geburtstages unseres Führers
führt die NSDAP , Ortsgruppe Edewecht , am
kommenden Sonntagabend , 20 Uhr, in Buhrs
Gasthof eine Feierstunde durch

Edewecht . Vorsicht beim Heide¬
brennen. In den letzten Tagen sah man
an verschiedenen Stellen , vor allem im süd¬
lichen Teile unserer Gemeinde Heidebrände, die
bei dennstarken Winde sich derart ausbreiteten,
daß es erst nach vieler Mühe wieder möglich
war , sie abzulöfchen.

Edewecht. „Geheimnisvolle Kräfte —
unsichtbare Strahlungen " , hierzu spricht
aus Veranlassung der hiesigen Dienststelle der NSG
„KdF " in einem Experimentälvortrag Franz Farrenau
von Wien. Der Vortrag , der bereits an verschiedenen
Orten des Ammerlandes gehalten wurde , fand überall
größtes Interesse , und auch Hier hat bereits eine rege
Nachfrage nach Eintrittskarten , die in den bekannten
Vorverkaussstellen erhäMch sind, eingesetzt,

Bad Zwischenahn. Opserschießen. Das Opser-
schietzen des Deutschen Schützenverbandes" zugunsten
des Kriegs-WHW hat im Unterkreis Ammerland in
einzelnen Schützenvereinen schon am Sonntag be¬
gonnen . Es findet am nächsten Sonntag , 19 . April,
seinen Abschluß. Verschiedentlichfind Wettkämpfe mit
den Politischen Leitern der NSDAP , der SA , der
Wehrmacht und dem NS -Reichskriegerbund vorgesehen.
Die 24 Vereine des Unterkreises Ammerland werden
auch beim diesjährigen Opserschießen ihre Pflicht
tun , und dem Vorbild des Kreiskriegerverbandes Älm-
merland nachcifern, der mit seinen 24 Vereinen beim
Opserschießen rund 4000 RM ausgebracht hat.

Bad Zwischenahn. Betriebsschulung beendet.
Tie Betriebsschülungsaktion der Kreiswaltung Am¬
merland , die insgesamt IS Schulungsabende in August-

4. Fortsetzung
Ungeduldig warf er ein Geldstück auf den

Tisch und forderte Pat energisch aus, mit¬
zukommen. Er sah , daß Pat nach dieset Eröff¬
nung vollständig unfähig War , selbst zu handeln.
Hastig schob er ihn zur Tür hinaus ; es war
nicht nötig , daß die Frau etwas merkte . Die
Sache war so schon schlimm genug.

Kopfschüttelndblickte Steffi den beiden nach.
Das waren aber mal zwei komische Gäste . Den
Wein hatten sie nicht angerührt , ünd davon¬
gelaufen waren sie, als okrs brannte . . .

Ein Taxi brachte
' sie zurück ins Hotel. Wäh¬

rend der ganzen Fahrt sprach Pat kein Wort.
Schweigend betraten sie das Appartement.

Unruhig ging Jim auf und ab ; er wurde mus
Pat nicht klug . Hatte er ihm vorhin vielleicht
doch nicht alles erzählt ? War damals noch
etwas anderes geschehen , das ihn zu einer über¬
stürzten Flucht getrieben chatte ? Er entschloß
sich , ihn geradeheraus zu fragen . .

„ Pat , wir wollen keine langen Worte machen " ,
begann er , „ ich möchte nur wissen . . ."

„ Ob ich ein Mörder bin ! " frei Pat heftig em
und lachte laut auf. Nicht einmal sein einziger
Freund glaubte ihm!

„Wenn du es so nennen willst, ja !" fuhr Jim
in hartem Ton fort . ^ ^

„ Vielleicht fragst du mich auch noch , ob ich
ihm die Brieftasche gestohlen habe"

, sagte Pat
höhnisch .

'
„ Ich will nur Klarheit haben"

, erwiderte Jim
ganz ruhig . „In deinem Interesse . Es Ware za
schließlich nicht ausgeschlossen , daß du damals
ln der Erregung . . . "

Pat fuhr herum. „Erregung !" schrie er fernen
Manager an . „Ich bin doch nicht verrückt ! Ich
weiß doch, was ich tue. Als ich das . Zimmer
verließ, saß Czanitz im Sessel und lebte! Er
War nicht tot ! Wie soll ich ihn da erschossen
haben ! " ' .

Er warf sich in einen Sessel und starrte,
immer noch ., fassungslos, vor sich hin. Jim
atmete erleichtert auf. Zwar hätte er unbedingt
zu Pat gehalten, aber so war es ihm schon
lieber. Schwierigletten konnte es noch genug
geben , man mutzte sehr genau überlegen, was
zu geschehen hatte.
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„ Was soll nun werden? " fragte er vorsichtig.
Pat zuckte die Achseln . Er wußte es nicht . Es

war ihm auch im Augenblick alles so gleich¬
gültig. -

„ Daß du unter diesen Umständen arbeiten
kannst "

, sprach Jim weiter, ist wohl aus¬
geschlossen . Ich halte es für das beste , wir
reisen sofort ab . " i

„Ich bin schon einmal feige davonlaufen" ,
antwortete Pat nachdenklich . „ Diesmal tue ich
es nicht . Zwölf Jahre bin ich wie ein Vagabund
umhergezogen, das ist mir gerade heute abend
hier in Wien klar geworden. Ich will das nicht
mehr ! Ich ertrage das Gefühl nicht : Diese
Stadt mußt du meiden, dort mußt du dich
verstecken wie ein Verbrecher! Dü wirst mich
vielleicht für sentimental halten, Jim . . . aber
es ist doch schließlich der einzigst Fleck auf dieser
Erde , an dem ich hänge!"

„Deine Ansicht ist für einen Mann , dessen
Leben täglich von neuem nur von dem Durch¬
halten seiner Nerven aöhängt , ziemlich töricht" ,
bemerkte Jim achselzuckend . „Aber es mag' sein,
daß ich in deiner Lage nicht anders handeln
würde."

Die Schriftleilung der Neuen Nachrichten lag
in einer engen , schmalen Gasse in der Innen¬
stadt. Das massiv und protzig gebaute Haus mit
seinen breiten Toreinfahrten und dem reichen
Barockschmuck über den hohen Fenstern schien
ehemals der Sitz eines reichen Handelsherrn
gewesen zu sein.

Schon am nächsten Morgen betrat Pat das
Zeitungsgebäude. Es war ein düsterer, hallen¬
artiger , weitzgekallter Raum mit runden Bogen
und schweren , ausgetretenen Dielen, in den er
gewiesAr wurde. Angenehme Kühle und ein
scharfer Geruch von Druckerschwärze strömten
ihm entgegen. Unaufhörlich drang das dumpfe
Rütteln und Summen der Rotatronsmaschinen'aus den Hinteren Räumen herüber.

Nur wenige Besucher waren anwesend. Pat
mußte lange an der primitiven Holzbarriere
warten , die den Raum teilte, ehe ein kleiner,
buckliger Mann , der ihn über seine Brille hin¬
weg aus verschlafenen Augen mißtrauisch
musterte, nach seinen Wünschen fragte. Pat bat
um den Jahrgang 27.

Wieder dauerte es eine Weile, ehe der An¬
gestellte den schweren Band herangeschleppt
hatte und ihn mürrischauf den Tisch warf . Pat
setzte sich damit aus einen der schmalen Holz¬
bänke unter den Fenstern und schlug langsam
die Blätter um — so, als wollte er damit den
Augenblick der Entscheidung hinauszögern.

.Der 27. August. An diesem Tage hatte er
Wien verlassen . Der 28. August. Auf der zweiten
Seite fand er eine große Ueberschrift: „Eifer¬
suchtstragödiein der Stebensterngaffe. " Er nickte
und begann aufmerksamzu lesen:

„ Gestern abend gegen 12 Uhr wurde die
Mordkommission in die Siebensterngasse ge¬
rufen, wo sie in den möblierten Zimmern des
Studenten Stephan Rainer einen gewissen
Stanislaus von Czanitz aus Schönbrunn mit
drei Brustschüssen tot auffand . .

Die sofort aufgenommene Untersuchung er¬
gab, daß der Ermordete seit sieben Uhr in dem
Zimmer gewartet hatte. Gegen acht Uhr kam
Stephan R . nach Hause und hatte nach Angabe
der Zimmerwirtin eine heftige Auseinander¬
setzung mit dem Ermordeten. Währenddessen
verließ die Wirtin die Wohnung und kehrte erst
nach nenn . Uhr zurück . Da es in dem Zimmer
ihres Untermieters ganz still war und das
Licht brannte , entschloß sie sich endlich gegen
elf Uhr, anzuklopfenund den Raum zu betreten.
So fand sie den Ermordeten und alarmierte die
Polizei.

Neben der Leiche wurde ein Revolver ge¬
funden, aus dem drei Schüsse abgefeuert
worden waren . Die Waffe wurde als dem
Stephan R . gehörig erkannt. Nach übereinstim¬
menden Zeugenaussagen hat Stephan R . gegen
halb neun Uhr in völlig aufgelöstem und ge¬
hetztem Zustande das Hgus verlassen . Eine
andere Person , die mit der Tat in Zusammen¬
hang gebracht werden könnte , ist in dem Hause
nicht bemerkt worden.

Es besteht nicht der geringste Zweifel, daß
Stephan R . der Täter ist , zumal da, wie die
Untersuchung ergab, das . Motiv der Tat klar
ist. Stephan R . unterhielt seit etwa drei
Monaten mit der Ehefrau des Ermordeten ein
Liebesverhältnis . Der Ermordete hatte sich
offensichtlich in die Wohnung des Täters be¬
geben , um ihn darüber , zur Rede zu stellen.
Diese Gelegenheit erschien dem Stephan R.
günstig, den Ehemann, der ihm im Wege stand,
zu beseitigen.

Stephan R . ist nach der Tat flüchtig und
treibt sich wahrscheinlich wohnungslos in Wien

Oldenvurgisches Staatstheater
Heute, Freitag , 18 .00 Uhr - „Schäfchx.

Linken ", Operette von Carlheinz
recht 0 , KdF Fr 1 und freier Verkauf
Ende 20.4-5 Uhr.

sehn, Edewechterdamm, Rastede, Westerstede und.
Zwischenahn Vorsatz, ' ist mit gutem Erfolg abgeIM ^ .7
Betriebssichrer und Unterführer wurden hier b»»,

'
und ermahnt , die Gefolgschaft im nationalsozmM,̂ "
Sinne zu führen , die Betriebsgemeinschaft zuund damit die Voraussetzung zu hohen Ard-u-
letstungen zu schaffen . Aus jedem Betrieb, auch

"
,!

dem kleinsten , mutz durch höchste Krastentsaltuna'
die höchste , Produktionsleistung herausgshon Weid»
Das war Sinn und Zweck der Aktion, die Beweis'
sichrer, Obmänner , Werkmeister und Vorarbeitern.
bei in geschlossener Front sah.

Bad Zwischenahn. Es gibt Stinte. UnsereMeer
sischer haben in der letzten Woche ihre Tätigkeit
der ausgenommen: Die ersten Erträge waren rech,
friedenstellend. Zur Freude der Einheimischen warm
auch die Stinte - in größeren Mengen darunter a--,
Zwischenahner Stint gilt bei den Kennern als Lez».
bissen : nachdem er sich lange Jahre hier ziemlich x-u
gemacht Hatte, sind die Fänge jetzt erfreulicherweise
wieder recht gut . Als markenfreies Gericht wird °r
heute auch von Zwischenahns -Gästen sehr geschätztBad Awtschonahn. Jugend ko nt rollen. In de,
letzten Zeit wurden hier und auch in der näheren
Umgebung zahlreiche Kontrollen aus Einhaltung der
Jugendschutzbestimmunaen durchgesührt. Jugendlichen
unter 18 Jahren ist es bekanntlich verboten, sich
Dunkelheit draußen hcrmnzutreiben . Bei den Kon¬
trollen wurde aus die Einhaltung dieses Verbots
ganz besonders gesehen; immer wieder kann beob-
achtet werden, daß es bei den Jugendlichen nicht ge¬
nügend respektiert wird , so daß es ohne Bestrafungen
nicht abging.

Rodenkirchen. Generalappell der Krieger-
kameradschast. Ulsters KriegerkameradschaftHW
tn Schmedes' Hotel ihren Generalappell ak Nach der
Begrüßung gedachte Kameradschaftsführer Kortum
der vier verstorbenen Kameraden , sowie der gefallenen
Frontsoldaten unserer Ortsgruppe . Der Kamrad-
schaftsführet ging dann auf die wichtigsten Kriegs-
ereignisse des letztest Jahres ein. Danach wurde der
Geschäftsbericht verlesen. Die Mitgliederzahl ist M
verflossenen Jahr auf 139 angewachsen; 5 Kameraden
Wörden als Ehrenmitglieder geführt . Unter den Fahnen
befinden sich zur Zeit 19 Kameraden . Es liegen zwei
Neuanmeldungen vor . Im verflossenen Jahre wurden
fünf Monatsappelle abgehalten . Die Kassenverhäli-
stisse find zufriedenstellend. Dem Kassenwart wurde
Entlastung erteilt . Außer einigen Uebungsschiehen
wurden zwei Opserschießen für das Kriegs-WHW
unter Beteiliguustg aller Formationen durchgesührt
Das Ergebnis beider Schießen betrug 159,12 RM,
Beim Nadelschteßen errangen Kamerad Tyarks die
Goldene und Kamerad Striepling die Silberne Ehren¬
nadel . Sobald die Wetterlage es gestattet, soll ein er¬
neutes Opferschießen stattfinden . Aus der Wunsch¬
konzertspende des NS °Reichskriegsrbundes wurde»
zwei Kameraden für ein neugeborenes Kind ein
Sparkassenbuch mit 50 RM überreicht! Außerdem
erhielten drei, Kameraden eine Weihnachtsbeihilfe.
Unter Neu- bzw. Wiederwahlen würde Kamerad-
schastssührer Kortum durch Zuruf wiedergewählt, der
auch die Mitglieder des alten Beirats - erneut ver¬
pflichtete. , -

Nordenham. Nächtlicher Besuch im
Hühnerstall. Diebe drangen zur nächtlichen
Stunde in den Geflügelstall eines Bauern in
Norderfriefchenmoor ein. , Ihnen fielen zwei
Zuchtgänse , etwa 14 Enten und mindestens 12
Legehühner in die Hände. Die Tiere wurden
an Ort und Stelle getötet, indem ryan ihnen
die Köpfe abriß. Es wäre zu wünschen , daß die
Polizei diesen Burschen bald aus die Spur
käme.
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umher. Zweckdienliche Mitteilungen, besonders
über den Verbleib des Stephan R„ sind 1"

-richten an dis MordkommissionBerger, Polizei-
direttion.

Pat starrte vor sich hin. Das war schlimmer,
als er gedacht hatte. Es schien kein Zweifel 4»
bestehen , daß dieser Stephan R . der Mörder
war . Alles hatte sich gegen ihn verschworen.
Nachdenklich blätterte er weiter.

In der nächsten Nummer folgten weiter
Einzelheiten, die nichts Neues ergaben , -o

war und über den Verbleib des Mörders nichts
aussagen konnte . Für die ErAttfung °
Täters war eine Belohnung von 3000 Schw ne
ausgesetzt worden. ^

Dann kamen nur noch vereinzelte Nonzen, " ,
der Raubllbersall auf der Badener Chaussee o
Interesse der Leser beanspruchte und der "
Rainer für die Oesfentlichkeit erledigt war.

Pat klappte den Band zu und gab ihn zur»»
Er trat hinaus aus die Straße , von wo a
blendender Sonnenschein ihm entgegenstu
Jim , der hier gewartet hatte, stürzte auf lyn -
„ Nun ? " fragte er gespannt. „ .ju.

„Es stimmt alles !" antwortete Pat KU.
„ Stephan Rainer ist ein Mörder . 3000 SchM^
Belohnung hat man auf feine Ergreifung
gesetzt !"

^ oje
„Und kein Hinweis, kein Verdacht , wer

Tat wirklich . . . ? " drang Jim in >hn.
Pat schüttelte den Kopf . Der Fall lag s „

klar . Nach den Ermittelungen der Polizei U
er der Täter . Und seine Flucht noch am >
Abend hatte den Beweis geliefert. -„ „«der

Stumm gingen sie eine Weile nebenei » ^
her, jeder mit seinen Gedanken beschaium - ^
dem Opernring setzte sich Pat müde au,
schattige Bank. ^ ^ „„»onimen?'

„ Bist du zu einem Entschluß gekom
wollte Jim wissen . ^ «„ z-ren Paust

„Ja "
, erwiderte Pat nach einer kurzen „

ruhig . „Ich werde michder Polizei stelle -
Jim starrte ihn überrascht an. Seinem

ternen und praktischen Verstand iw
Idee abwegig zu sein . - . M-

„ Hast du denn einen Beweis für o
schuld ? "

Pat verneinte.
(Fortsetzungsolgt)
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